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Als Alles nichts half , würbe er mißmuthig , griesgrämig , verzweifelt .
Es mag auch sein , daß er in schlechte Gesellschaft gerieth . Man sah
ihn wenig unb wußte nicht recht , wo er steckte . Ein Gerücht , bas
hier unb da auftanchte , trug auch nicht gerade dazu bei , die gute
Meinung über ihn wieder herzu stellen . Schließlich beging er noch
etwas , das man nach landläufigem Begriffe eine große Dummheit
nennen utuß . Er heirathete ein blutarme « Mädchen . Nicht eine
Helferin in seinem eigenen Unglück , sondern eine Last , welche die
ohnehin schon beschwerte Wagschale seines Dasein » vollend « nieber «
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Dos Kartenhaus .

Eine Allerfeelengeschichte . Von Th . B . Gall .

es , daß einzelne für unser WirthschaftSleden sehr wichtige siid - unb
nntteldeutsche Staaten bcm Entwurf in seiner jetzigen Gestalt ihre
Zustimmung versagen werden . Auch in sozialpolitischen Kreisen ist
die Ueberzeugung ziemlich allgemein die vorherrschende , daß man mit
Zwangsmaßregeln , wie fic die preußische Regierung vorschlägt , die
Schäden des Handwerk « am allerwenigsten heilen könne . Die Arbeitr¬
und ErwerbSmcthoden sind heute andere geworden , als sie im Mittel -
alter waren . Wer heute noch die damals eingeschlagenen Wege
wandeln will , der muß bald in schwierige Verhältnisse gerathen .
Der Stand der Kleinhandwerker hat sich der neuen Zeit anzupassen ;
wo die Kräfte der Eiuzeluen nicht hinreichen , da zeigt der genossen¬
schaftliche Gedanke den Weg zum Erfolg . Aber gerade dieser
Weg wird von den Handwerkern zu wenig beachtet , weil er
verlangt , daß mit alten bequemen Gewohuheitcn und mit
vielfachem Schlendrian gebrochen wird . Ein wirklich tüchtiger
Handwerksmeister findet auch noch heute sein gute » Brod ,
ja er lebt vielfach in befferen Verhältniffen als in der
Blüthezeit der Innungen . Manche Handwerker find heute selbst
Schuld an ihrer schwierigen Lage , weil fit nicht rechnen können oder
wollen , einen weitgehenden Kreditschlendrian einreiße » lassen , und
weil fie vielfach das Arbeiten verlernt haben . Es ist durch¬
aus angebracht , ohne Scheu einmal darauf hinznwcifen , daß manche
Haudwerksnieister , wenn sie einige Gesellen oder gar mir Lehrlinge
sitzen haben , bereits glauben , daß für sie eigenes regelmäßiges
Arbeiten am Werktisch nicht mehr so » öthig sei . Sie suhlen sich
ul « Unternehmer unb Fabrikanten , ohne jedoch die Umsicht , das
Kapital und die Kenutiiisse derselben zu besitzen . Ist auch in der
Familie des Haudwerksmeisters » nd bei diesem selbst lieber «
schätz » ng und die mit der leidigen BereiiiSfimpelei eng ver¬
schwägerte Vergnügungssucht vorhanden , so darf man sich
allerdings nicht darüber wundern , wenn der Meister statt vorwärts
jli kommen mit jedem Jahre in schlechtere Verhältnisse herabsinkt .
Diese Erwerbsthätige » haben die Pflicht , sich selbst auzuklagen , aber
sie haben kein Recht , über die Nothlage de« Handwerk « zu jammern .
Wir wissen , daß tüchtige Handwerksmeister die hier ausgesprochene
Anschauung durchaus theilen . Diese thätigen Männer sind durch
Arbeit unb das Einmaleins vorwärts gekommen ; sie rufen
nicht nach ZwangSinnungen und Staatshülfc , aber fie sind auch nicht
in jedem Kegel - , Skat - und Stammtischverein , sondern aus ihrem
Arbeitsplatz zu finden .

Die Vergnügungssucht hat jedenfalls sehr viel Theil an der
„ Roth der Handwerker "

. Freilid ) wird von allen Ständen heute
nach dieser Richtung stark gefehlt nnd besonder « den sogenannten
» höheren " und besitzenden Klassen iß man berechtigt , den schweren
Vorwurf zu machen , daß viele ihrer Augehörigen keine andere
Bethätigung für ihre Kraft und Geldmittel zu finden belieben ,
als sich auf die ödeste Vergnügnngshatz zu begeben .
Richt « weiter al » ein Aeraniigung - fuchtling zu sein , schämt
sich jeder anständige Mensch ; trotzdem wirkt der Taumel
leider ansteckend . Aber solche Klassen , die immerhin unter
schwierigen ErwerbSverhällniffeu leben , sollten ganz besonder » zu ver¬
ständig sein , um Schankwirthen und Modehäudlern einen erheblichen
Theil ihres Einkommens in dar Haus zu trage » . Das sollten sich
auch die Arbeiter merken . Die Klagen über schlechten Verdienst
nehmen alich in der gegenwärtigen günstigen Geschäftszeit kein Ende ,
doch wenn man in die Vergniigungrlokale blickt , so sieht man dieselben
nicht nur Sonntag » , sondern auch an manchen Wochentagen von
Arbeitern beiderlei Geschlechts bis in die späten Nachtstunden hinein
gefüllt . Di « Kleider Pracht ist heute fast ebenso ausgeartet ,
wenn nicht eine größere , als zu den Zeiten , da ehrsame Stadt -
verwallungen und fürsorgende Landesregierungen paragraphenreiche
Kleiderordnungen erließen . Bcachteurwerth ist in dieser Hinsicht
eine Bekanntmachung der » städtischen sozialen Kommission " in Krefeld ,
die kürzlich daraus hinwie « , daß in den dortigen VergnügnngS -
lokalen männliche unb weibliche jugendliche Arbeiter ihren Ver¬
dienst regelmäßig verschwenden , statt pflichtgemäß ihre Familie zu
unterstützen .

Gewöhnlich ist e« „ Freund Alkohol "
, dem da « meiste Geld

geopfert wird . So lange dieser falsche Freund von den Arbeitern
noch gehegt wird , können die Wirthe ans ihre vollen Taschen klopfen .

haben Sie ihn sogar selber noch gekannt ? . . . Doch das wird nicht
gut möglich sein l Es ist ja schon ein Dutzend Jahre her , daß man
ihn zur letzten Ruhe gebettet hat . Und Sie waren , wenn ich recht
unterrichtet bin , damals in Wien ! . . . Aber seinen Namen werden
Sie vielleicht gehört haben , oder irgend eine jener Episoden , an
denen sein vtelbewcgte » Leben so reich gewesen ist . Dieser Felix
Breithover — schade um ihn ! Es war ein guter Kerl unb — zu
Anfang wenigsten « — ein reich begabte « Talent . . . Ich seh « ihn
noch vor mir mit btn fröhlich in die Welt blickenden Augen , dem
Kampsesmuth , welcher ihm um die feingeschnittenen Nasenflügel
spielte , und in meinem Ohr hallt der Klang de« vollen männlichen
Organs , das zur eindringlichen Rede wie geschaffen war .

"

» So wurde er auch geschildert "
, entgegnete ich .

» Leider hatte er kein Gluck - trotz der guten Vorbedeutung ,
welche in seinem Rufnamen lag ! Dagegen ankämpfen wollen , heißt
Wände einrennen ! Aber Felix Breithover versuchte er gleichwohl .

: Kür Hlovemöer und Dezemöer !
Der Bezug

p des täglich in zwei Ausgaben erscheinenden und hier mehr als
doppelt so stark wie andere blätter verbreiteten

„ Wtrsl » ade » er Tngßlatt "

Organ für amtliche nnd nichtamtliche Vetrannt -
i machungen der Stadt Wiesbaderr nnd Umgebutig

mit feinen 8 Gratis - Beilagen
( darunter die „ Illnstrirtr Kinder - Zeitung

" )
= monatlich 50 Pfennig =

- kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .

drückte . Sie mochte gut und hübsch gewesen sein , aber fie verstand
ihn nicht und den Beruf , in welchem er lebte . . . Ausgesprochen
hat er sich zu Niemandem darüber , aber man wußte es . Man
brauchte ihn ja nur anzusehen , wenn er hohlen Auge « , Falten unb

Furchen in der Stirn , umherschlich . . . Allgemach fanb er sich wohl
m die « Mißgeschick , aber da « Gleichgewicht wurde dadurch nicht
wieder hergestellt . Bielleicht , daß er Trost in geistigen Getränken
suchte ober sich sonst in einer Weise mit dem elenden Dasein absand ,
so gut e« eben ging . Aber der Frühere war er nicht mehr . Inner¬
halb ganz kurzer Fritz war er alt und ander » geworden .

War da » Allerschlimmste war : seine Erwerbstdätigkeit ging
zurück . Di « Lust zum arbeiten war in ihm erstorben . Wenn er
einmal ein Feuilleton ober gar eine Novelle zu Stande gebracht , so
war ihm die Arbeit ganz gewiß mißrathen . Entweder waren die
Bedanken flach , sckal , alltäglich , ober e« tauchten so wüste Hirn »
aespiufte darin auf , daß man sie nicht gut den Lesern zur Ber »

vauung vorsetzen konnte Wir Kollegen geriethen geradezu in Furcht ,
wenn et einmal den Redaktion - raum betrat , um uns eine Arbeit

zum Abdruck anzudiettn . Ich selber bin öfter eil einmal in die

Ehr « btn gewissenhaft «» Wirthe » , die sich nicht zn gefälligen Dienern
de « TrüiklasterS herabwürdigen , aber Rücksichtslosigkeit gegen solche
Mitglieder diese « Standes , denen anch schlimme Mittel zum Ver¬
dienst recht sind . In dem schweizer Kattton Zürich hat man ueu «r =
ding « eine Schankstättenreform in die Wege geleitet , bi « wenigsten «
bi « gröbsten Auswüchse der Schankgewerbe « znbeschiteiben sticht . Dort
ist gesetzlich jetzt bestimmt , baß ein wegen Sittlichkeitsvergehens
bestrafter Wirth niemals eine Schankgerechtigkeit wieder erhalten
kann . Die Eröffnung neuer Wirthschaften in einet Gemeinbe ober
einem Gemeindetheil ist zu veriveigern , wenn daselbst die Zahl der
Wirthschaften bereit « das örtliche Bedürfniß übersteigt und dem
öffentlichen Wohl schädlich ist . Letzteres soll namentlich dann an¬
genommen werden , wen » eine Wirthschaft auf weniger al « 200
Einwohner entfällt . Diese Zahl ist entschieden zu niedrig . Unter
200 Einwohnern befinden sich etwa 50 erwachsene Mätiner . Von
diesen muß also der Schankwirth im Wesentlichen leben und er kann
bas meisten « nut , wenn er die Völletei fördert . Etwa 15 bi « 20
starke Gewohnheitstrinker machen einen wohlhabende » Schankwirth
unb ein volle « Armenhaus . Diese Erfahrung gewinnt man Itiber
ja auch in Deutschland ost genug , daher möchten wir für unsere Ver¬
hältnisse di « Kopfzahl , auf welche eine Schankwirthschaft entfällt ,
» och erheblich höher als in dem Kanton Zürich stellen , damit der
Wirth noch umso weniger in Versuchung geräth , seinen durch zahl¬
reiche » Mitbewerb beengten Erwerb durch Begünstigung der
Völlerei zu steigern . Weniger Schanklokale würden jedenfalls
auch ans die Lebenshaltung der int GastwirthSgewerbe
beschäftigten Arbeiter günstig zurückwirken . Die Wirth «
hätten wohl weniger als heute Ursache , ihre Kellner lediglich
ober in der Hauptsache auf Trinkgelder der Gäste auzuweisen ; eine
sehr üble Gewohnheit , die heute auch von solche » Wirthe » bei «
behalten wird , die es durch glänzende Einnahmen zu Reichthiim
gebracht habe » . Ueber die Bezahlung bet Angestellten des Gast -
wirthsgewerbes hat man auch auf der kürzlich geschloffenen
» Berliiter Gewerde - Attsstellung " lehrreiche Erfahrungen sammeln
können . Von den dort thätigen 452 Kellnerinnen erhielten 14,4 pCt .
einen Lohn von monatlich 10 Mk ., 6,9 pCt . 15 bis 20 Mk . ;
an 78,7 pCt . ber Kellnerinnen zahlten bie Wirthe jedoch teilten
Pfennig Lohn ! Dabei hatte » die Mädchen , welche vielfach im
„ Nationalkostüm " erscheinen mußten , sich dieses noch selbst an¬
zuschaffen . Mehr al « 100 Kellnerinnen haben für eine derartige
Tracht noch Auslagen im Betrag von 51 Mk ., 100 Mk . und sogar
181 Mk . gehabt . Einzelne Wirthe haben die Kostüme selbst an¬
geschafft, um dabei zu verdiene » . An Vermittlung « gebühren für
ihre Beschäftigung in ber Ausstellung hatten 317 Kellnerinnen
jebe 20 unb 73 jebe 15 Mk . bezahlt . Viele der Mädchen
hatten ihrem Arbeitgeber noch täglich oder monatlich einen be¬
stimmten Betrag für die Reinigung de » Schaitklokal » , der
Wirthsckmftrgeräthe unb für Stühleabkippen zu entrichten , selbst da »
Risiko für Bruch des Geschirr » hatten manche Wirthe den Mädchen
aufgebiirdet . Es ist zn bedauern , daß derartige Gepflogenheiten nicht
aus dem Äaftwitthsstande selbst , dessen Ansehen sie schädige » , eine
schärfere Verurtheilung finde » . Jedenfalls ist auch durch die » Berliner
AnSstellitug " wieder bewiese » , daß bie Ausbeutung bet Arbeitnehmer
int GastwirthSgewerbe Formen angenommen hat . die auf die Dauer
unleidlich und geeignet sind , die unter ihnen stehenden Arbeitnehmer
auf verwerfliche Wege zu drängen . Die in neuerer Zeit mehr hervor »
getretenen Bestrebungen , die Angestellten des Gastwirthsgewerbes vor
schlimmen Wegen zu betvahreti , sind gewiß gut gemeint , aber sie
können erst dann nenuenrwerthe Erfolge haben , wenn bi « un¬
würdigen Lohn - unb Arbeitsverhältnisse , welche in diesem Gewerbe
vielfach herrschen , gänzlich umgestaltet find . Namentlich wird auch
über bie Länge der Arbeitszeit geklagt . Im Kanton Zürich ist jetzt
bestimmt , daß den Witthschaftrbedieusteten zwischen 8 Uhr Abend «
und 8 Uhr Morgens mindestens 8 Stunden ununterbrochene Nacht »
ruhe gewährt werden muß ; Mädchen unter 20 und Jünglinge
unter 16 Jahren dürfen überhaupt nicht zum Bedienen bet Gäste
verwenbet werden .

In der Verkürzung der Arbeitszeit für männliche
erwachsene Arbeiter sind uns Überhaupt anbete große Kulturstaaten
in mancher Beziehung Vorau « . Bisher hat man mit ber Verkürzung

peinliche Lage gekommen , ihm die Mamiskripte unter allerlei Aus¬
flüchten ztttückweife » zu müssen .

ES ging nun mit ihm zusehends abwärts . Da er nicht mehr
Geld verdienen konnte , borgte er . Bald hier , bald da legte er einen
sogenannten Pump an . Und wir gaben ihm auch — schott des¬
wegen , damit wir der Verpflichtung enthoben wurden , seine Arbeiten
zu lesen ober gar abzudrncken . lleberbte » war er nie unverschämt in
seinen Anliegen . Meisten » hanbelte e» fich nur um einige Mark ,
die er bann , einige DankeSwvrte stammelnd , ein steckte , um nun auf
längere Zeit sein Leden in bet Verborgenheit fortznlotsen .

Umso erftaiinter war ich , al « er mich eine « Tage » um eine
größere Summe anging . E » geschah nicht wie sonst , inbem er per¬
sönlich vorsprach , sondern in einem Briefe . Ader er war so ein¬
dringlich abgefaßt , so au « der Seele geschrieben , daß ich stutzig tourbe .
Er brauchte da » Geld , sagte er , um die itothwendigsten Forderungen ,
welche da » Leben an ihn unb seine Familie stelle , zu befriedigen .
So könne es nicht weiiergehen . Ich möge ihm um de « Himmel »
willen bas Anliegen nicht abschlagen . Da er sonst keinen Menschen
habe , an den er sich wende » könne , bleibe ihm nicht » weiter übrig ,
al « feinem Dasein ein Ende zu machen . Im Besitz ber Summe ,
könne er fich jedoch aller Verpflichtungen entledigen , in die er ver¬
strickt sei . Dazu aber biete fich ihm jetzt gerade eine bessere Aussicht
für die Zukunft . Er habe den Auftrag erhalten , ein größere « kultur¬
historisches Werk zu schreiben , welche » ihm einen sehr lohnenden Ge¬
winn in Aussicht stell «. Rur bet Sorgen wolle er lebig fein ; nur
bie Gedanke » sollten wieder Ruh « ftnben . Dann könne er auch
wieder arbeiten unb fein Fortkommen finden . Der Brief
wollte mit nicht au « dem Sinne . Ich hatte eben damals
einen Roman gut verkauft unb eine ganz hübsche Summe
übrig . Davon konnte ich ohne große Mühe für mich bie
300 Mk . abzweigen , um welche mich Felix Breithover an¬
gegangen . Ich hatte ihn immer gut leiden gemocht und hielt e»
für meine Pflicht , ihm die Hülse zu gewähren , deren er — daran
war nicht zu »roetfeln — sehr , sehr dringlich bedurfte . Ohne viel
zu überlegen , ging ich an meinen Schreibtisch unb entnahm der
Schatulle die drei blauen Scheine . Schon wollte ich fi« mit der
Post senden unb hatte sogar bereit « einige recht freundliche Zeilen
dazu geschrieben . Da fiel mir ein , daß e« dem armen Kerl wohl
noch mehr Freude bereiten würde , wenn ich persönlich bei ihm vor »
spräche . Ich war so lange nicht bei ihm gewesen , und ee erfaßte
mich wie Verlangen , Zeuge zu fein , wenn einmal in sein gram «
überschütteter Antlitz ein recht inniger Strahl bee Glück » zitterte .
Gesagt , gethan . Ich steckte also das schon geschloffene Louvert m
die Brutztasche und machte mich auf den Weg In « eine gebe »
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Er lächelte traurig . » Sie haben Recht in Allem , was Sir
>wsky . s sagten ! . . . Weder ein Freund , noch ein Blutrverwandtet von
— r sttt ist hier bestattet l . . . Gleichwohl treibt mich alljährlich ein

klarier Bann an diese Stätte ! . . . Ich muß ihm gehorchen — ob
E ich will oder nicht ! . . . Unb wer weiß , ob dieser Zwang über »

J Haupt einmal feine düstere Gewalt aufgeben wird !"

Wieder lächelte er traurig . Ich betrachtete Fritz Engelin' »äher . Er hatte fich in tiefste Trauer gehüllt . Und umflort
toar nicht allein der hohe schwarze Hut zum äußeren Zeichen der »
Wen , sondern auch das Auge . . . die Züge . . . selbst die Stimme ,
unwillkürlich hatte ich mich »urückgewendet und schritt neben ihm
einher zwischen den hohen alten Ulmen , von deren Geäst der Herbst »

Ll Wfib soeben bie letzten vergilbten Blätter schüttelte .
Ohne baß ich ihn auffutberte , hob er zu erzählen an :

■vie erinnern sich wohl noch an Felix Breithover 1 . . , Oder

Ich hatte eben die Gräber meiner Lieben besucht , um sie so
zu schmucken , wie es bte Gepflogenheit dieses traurig - ernsten Tages
mit fich bringt Einige Palmzweige hatte ich auf die Hügel gelegt

i und , indem ich dort kurze Zeit verweilte , ein stilles Gebet gemurmelt .
Änn war mir mit einem Male leichter ums Herz — weiß der

KMwmel , wie das zugehtl . . . . Ja ja , e» ist doch eine eigene
Sache um das menschliche Gcnmth : man muß e« nur von seiner
Lotz zu befreien suchen 1 Mit wat ' » , als ob ich ein Opfer gebracht

L hätte , und mm ich diese fromme Pflicht erfüllt , konnte ich — ich
F Möchte beinahe sagen guten Sinne » — heimwärts kehren .

A ! » ich eben die breite , von Ulmen bestandene Allee , welche den
EMöKtn alten Friedhof in zwei mächtige © räberöiertel scheidet , dahin
- » ritt , sah ich Fritz Engelin mir entgegenkommen . Er öffnete eben

| die Pforte znm Friedhof , als ich dar Gleiche thun wollte , um diesen
f Pt verlassen . Ueber den Arm gestreift trug er drei Ktanzgewinde
I ton grünem Gezweig , welche reichlich und sehr geschmackvoll mit
f weißen Todtenblurnen untermischt waren .

. Sie hier ? "
fragte ich, einigermaßen verwundert . . . „ Ich

wußte wirklich nicht , daß Sie tgeurc Tobte auf bitfent Friedhöfe
ruhen haben ! . . . Sie find unverheirathet , stammen , so viel ich

, « ich erinnere , ans Thüringen unb waren vom Glück stets so be -

zünstigt , baß ber Sensenmann es nicht wagte , einem Derer , welche
I Ihnen durch Lande des Blute » ober be » Herzen » Werth stnb , nahe -

Sozialpolttifche Umschau .
— Enbe October . —

Die preußische Regierung hat bisher mit ihrem Gesetzentwurf
über bie Zwangsorganisatiou bes Hanbwerk » sehr

MMenig Freube erlebt . Derselbe fanb anch au « beii Kreisen ber

KiungShanbwerker
nur in vereinzelten Fälle » bebingungslose Zu -

muiig , während bie Mehrzahl der anderen Gewerbetreibenden

M dem Entwurf entweder völlig ablehnend oder gänzlich gleich -
R Mittig gegenüberznstehen scheint . Am wenigsten kann sich
MAatürlich die Großindustrie für die bezeichneten Wünsche der

preußischen Negierung erwärmen . Sie hat derselben durch
-- den Ausschuß des Ceutralverbandes deutscher Industrieller

fine deutliche Absage ertheilt . Eine von dem genannten
Ausschuß angenommene Erklärung , die dem Bundesrath mit der
Bitte übermittelt ward , er möge dem Gesetzentwurf seine Zn -
ftimmnng versagen , bringt die Gründe klar znrn Ausdruck , van

Ucheneu die Industrie zu ihrer gegnerischen Stellung bestimmt wird .
- Es heißt da : Der Centralverband hält die Innungen als
I LereinignugSargane für Handwerker zweckmäßig und nützlich ,
f doch nur , soweit fie auf voller Freiwilligkeit beruhen und
r nicht berechtigt werden , einen zw .ugenden Einfluß irgend
k welcher Art auf die außerhalb des JminngSverbandek
f

" bleibenden Gewerbetreibenden auszuübeu . Der Verband erachtet
f daher ZwangSinnungen , sowie die Organisation , der fie alr Grund -
M läge dienen sollen , umsoweniger als annehmbar , da UnterscheidungS -

Merkmale zwischen den Gewerbetreibenden festgestellt werden sollen ,
W die geeignet find , de » Einzelnen in der freien Bethätigung seiner
: Kräfte m einer der wirthschastlichen Entwickelimg unsereriZeil lnicht
b entsprechenden Weise einznengeu . Dem genannten Verbände er »
f scheint die geplante Organisation nicht geeignet , irgend eine »

günstigen Einfluß auf die allgemein « Lage de» Handwerks auszuüben .
Auch der kürzlich in Berlin avgehattene Delegirtentag der

F - uationalliberalen Partei hat fich in einem ähnlichen Sinne aur -
« fprochcn . Er bezeichnete die Zwangsinnung mit allem Drum unb
Dran gleichfalls al « bebcnklich unb kam dabei zu denselben Er¬
wägungen , di « im Wesentlichen in der jetzt bereit « in zweiter Auflage

; erschienenen Schrift „ Dar deutsche Handwerk und die Zwangs -
innungen " von Proseflor Dr . Böhmert , dem bekannten Sozial -

[? Politiker und Statistiker , niedergelegt find . Auch dieser gelangt zn
- dem abschließenden Urtheil , daß der Gesetzentwurf eine schwere
k Schädigung de » deutschen Handwerks bedeuten werde , so gut er uu -
'

zweifelhaft gemeint sei .
Nach den zahlreichen ablehnenden und beachtenswerihen Stimmen ,

r welche sich gegen die ZwangSinnungen erheben , ist es leicht möglich ,
| daß derselbe entweder schon im Bnnderrath znrückgehalteu wird ,

: der doch dort ei ^ tiefgehende Umarbeitung findet . Offenkundig ist

s- für die Abend - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittag « , für die Morgen - Anöaabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur■ gvuennj we uächsterscheinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .

Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezugs PreiS ;
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .
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— $ i » mnr <i<- g ) fnkmnl . Von bett Mnftlern , welche Seilens

Politische Tages - Rundschau .

— Der Zuckerring . Die seit längerer Zeit unter

oen Zuckerinteressenten verfolgten Bestrebungen , eine Ring -

bildnng im großen Stil herbeiznführen , haben jetzt eine

feste Gestalt angenommen . Das sogenannte deutsche Zncker -

syndikat , das sich allerdings erst in den Anfangsstadien

seiner Entwickelung befindet und über diese hoffentlich nie

hinaus gedeihen wird , hat cs sich , wie es selbst erklärt ,
zum Ziel gesetzt , eine durchgreifende Besserung der zur Zeit
so sehr ungünstigen Lage der Rohznckerindustrie und

damit zusammenhängenden Landwirthschaft , sowie der schon

seit langer Zeit meist mit Verlust arbeilenden Raffinations¬
industrie herbeizuführen . In den Mitteln , mit denen

dieses Ziel erreicht werden soll , haben sich die Väter

des Syndikats durch keinerlei zarte Rücksichtnahme ans die

Konsumenten beeinflussen lassen . Das Syndikat will die

Preise im Inland „ rcguliren
"

, und zwar so reguliren , daß
das Syndikat der deutschen Rübenzuckerindustrie zwei Mark

für jeder Metercentncr Zucker ihres Kontingentsfabrikats
zahlen kann . Es leuchtet auf den ersten Blick ein , wer die

Kosten dieser „ Regulirnng "
zu tragen hat ; die Prämie

von zwei Mark hat selbstverständlich der inländische Kon¬

sument zu bezahlen . Da die zwei Mark aber gezahlt
werden , gleichviel ob der Zucker im Jnlande verkauft oder

ausgeführt wird , so stellen sie zugleich eine thalsächliche

Exportprämie dar . Die Wirkung des Syndikats würde also
darin bestehen , dem Auslande auf Kosten des deutschen Ver¬

brauchs den Zucker noch billiger zu liefern als bisher .
Dem deutschen Volke soll also die Haut über die Ohren

gezogen werden , um dem Auslande Felle daraus zu gerben .
Neber die Verwerflichkeit der Ziele , die das Syndikat ver¬

folgt , kann kein Zweifel sein . Durch die Schaffung eines

Monopols , durch die Verstärkung der Ausfuhr und , soweit
es erforderlich erscheint , durch eine Beschränkung der

Produktion soll dem Volke der Zucker vertheucrt werden ,
um den Zllckerintereffenten einen größeren Gewinn zu

sichern . Run , vielleicht haben die Zuckerverthenerer , unter

sich in den Haaren , die Rechnung ohne den Wirth gemacht .

Vielleicht steht als tertius gaudens bei dem üblen Handel

auch der Weisenknabe „ Sacharin
"

auf dem Posten .

Seite 2 . 31 . Oetober 1896 ,

* Afrika . Der Gouverneur Cott MadagaScar meldet , -
bet Onkel der Königin , Prinz Ratsilnafonka , und der Minister des =
Innern wurden wegen einer Verschwörung cor bas Kriegsgericht -
gestellt und zum Tobe cerurtheilt . Beide Verurtheilte wurden sofort I
hingerichlet . Außerdem wurde der erste Minister abgesetzt .

Ans Stadt nnd Land .

Wiesbaden,31 . October .

Ausland .

* Gestrrrcich - Urtgarn . Von bett bisher bekannt geworbenen
400 Wahlen fielen bett Liberalen 260 Mandate zu .

* Italien . Das „ Amtsblatt " veröffentlicht einen königlichen
Beschluß , wonach der See - Vertrag zwischen Italien und Frankreich
nm 1 . November in Kraft tritt . — Gestern Morgen , 7l/i Uhr , ist ,
wie wir durch Telegramni schon kurz inittheilten , an einem Schlag¬
anfall Kardinal Hohenlohe im 74 . Lebensjahr gestorben . Der
Dahingeschiedene , seit 30 Jahren Kardinal , war der einzige Bruder
bcs bentschen Reichskanzlers , nachbem der jüngste Stuber , Constantin ,
Obersihosmarschall bes Kaisers vo » Oesterreich , dem Kardinal im
Frühjahr dieses Jahres im Tode voratisgegangen war . Kardinal

Hohenlohe war ebenso wie der uni vier Iahte ältere Reichskanzler

A .T . Nestdrttr - TYrater . Dar packende Schauspiel „ Im
'

Forst Hanse "
, in welchem der Konflikt zwischen Offiziersehre lind

Kindesliebe so lebenswahr zum Ausdruck kommt , und welches hier i
den größten Erfolg bei der Kritik gehabt hat , wird am Sonntag j
Nachmittag zu halben Kaffenpreisen gegeben ; in btt Adend - Vorstellung |
wird das Lustspiel „ Wettrennen "

znm ztveiten Male wiederholk . 1
Dasselbe erregt speziell durch die Darstellung de « Herrn Schnitze
als Opernsänger in der Maske Theodor Wachtels stürmische Heiter - ;
feit ; ebenso gefällt Fräulein Ernst in der Spottrolle ole Jockey 1
stets auf das Lebhafteste . — Am Montag wird bet Schwank ,
„ Loreley " wieder zur Aufführung gelangen , da das ausgelassene .
Spiel von Herrn Schultze und Fräulein Schäffer diesem Stuck , reif '

CotauSzusehen , erneute Zugkraft verleiht .

Deutsches Reich .

. und Uersonal - Uachrichte » . Der Kaiser hat ,
töte das „ Berliner Tageblatt

" erfährt , s ä m m t 1 i ch e n bentschen
Fürsten ein Widmungs - Exemplar ber neuesten nach seiner Skizze
angefertigten Knackfußschen Zeichnung überbringen lassen .
Der Sendung dieser Zeichuiiug , die bekanntlich de » Sieg des
deutsche » Michael über die die FriedenS -Wohflahrt bedrohettdeu
Mächte der Fiustetniß darstellt , ist eine begleitende Auseinander¬
setzung des malerischen Vorgangs beigefügt . — Dem „ Berliner Tage¬
blatt "

zufolge ist die Berufung des Obersten Liebelt zum
Reorganisator der chinesische » Armee , die provisorisch bereits im
Januar dieses Jahres vereinbart war , nunmehr perfekt geworden .
In Kurzem wird Oberst Liebert in Begleitung einer Anzahl
Offiziere Deutschland verlassen , um mit Genehmigung des Kaisers
die Reorganisation der chinesische » Armee in die Hand zn nehmen . —

Der als militärischer Schriftsteller bekannte General -Lieutenant z. D .
Köhler , welcher im Fejdzng von 1870/71 die Corpsartillerie
des 5 . Corps führte , ist in Breslau am Herzschlag gestorben .

* # erlin , 31 . Oetober . Ans Beschluß de « Amtsgerichts I
wurde vorgestern Abend die Nr . 10 des AnarchisteublatteS „ D er
arme Konrad "

wegen Vergehe » gegen den Aufreizungs -
Paragraphen in einer Anzahl von 400 Exemplaren beschlag -
nah m t . Gestern Morgen wurde von ber Polizei bei sämmtlicheii
ZeitutigSspeditenren nach bei » Blatte geforscht .

Ans einer Mittheilung des Grafet , Capri vi an den politischen
Redakteur der „ Dresdener Nettesten Nachrichten "

, der sich mit einer
direkten Anfrage an den Grafen Caprivi gewandt hatte , ob er nicht
zn den Enthüllungen der „ Hamburger Nachrichten "

Stellung nehmen werde , gebt hervor , daß Caprivi nicht daran denke ,
in irgend einer Form ans seiner bisherige » Reserve herauszutreten .

Wahrscheinlich infolge des Breslauer Prozesses , in welchem der
Postverwaltung das Recht abgesprochett wird , städtische Straßen
ohne Erlaubttiß mit telegraphischen und Telephondrähten zu über -
spattuett , wird jetzt offiziös aitgeknudigt , es würden entlveber ans
administrativem ober nöthige » Falls auf legislativem Wege zur
Sichertittg desTelegräpheu - nub FerusprechverkehrS
uothwendige Maßregelit zu ergreifen sei» . Darüber , wie am
zweckmäßigsten zur Erreichung dieses Zieles vorzugehe » sei » werde ,
schweben zur Zeit kommissarische Verhandlunge » zwischen der ReichS -
postverwaltung und de » betheiligten Staatsressorts .

* Zur Vrreiuogrfetz Reform . Die vom Reichskanzler
Fürste » z» Hohenlohe im Reichstag gegebene Zusage , daß das Ver¬
bot der Verbindung politischer Vereine mit einander aus dem Wege
der Partiknlargesetzgebung beseitigt werde » solle und daß dieEiuzel -
regiernngeit sich darüber geeinigt habe » , enthielt eine durchaus
bindende Verpflichtung . Nur durch diese hat sich die Mehrheit
des Reichstags bestimmen lassen , auf die Anträge zu verzichten ,
die diese Frage beim bürgerlichen Gesetzbuch regeln wollten . Es
war daher durchaus unglaubhaft , wem , neuerdings versichert
wurde , die zugesagte Aeudernug des Vereinsrechts sei in Preuße »
nicht zn erwarten . Sie muß komme » , scheint sich aber , so wird ber

„ Franlfnrter Zeitung
" aus Berlin gemeldet , zu verzögern , und

eine längere Verzögerung würde lhatsächlich als eine Umgehung der
Zusage wirke » . Die Vorarbeiten zu ber Abänderung sind seit ge¬
raumer Zeit im Ministerium des Innern im Gange ; sie müßte »
natürlich längst beendet sein , wenn sich die Novelle darauf beschränkte , nur
da « Verbot der Verbindung politischer Vereine miteinander zu beseitige » .
Dazu bedarf es keiner langen Vorarbeiten , diese weisen vielmehr
daraushi » , daß tun » innerhalb dieser Novelle noch andere Zwecke
betreffs des Vereins - und Vcrsammluugsrechts zu erreichen sucht ,
die formell schwieriger fein mögen und über die vielleicht auch sachlich
ei » Eiiiverstäiidiiiß noch nicht erzielt ist . Natürlich wird » ach bei »
Schicksal des zngefagten Entwurfes , falls die preußische Thronrede
nicht « darüber enthalten sollte , sowohl im Abgeordnetenhause wie
im Reichstag gefragt werde » .

* 3192 entlassene Sträflinge hat im letzte » Jahre der Verein
zur Besserung der Strasgesangeneii in Berlin in auswärtige Arbeits¬
stellen » utergebracht , nur 436 erhielten in Berlin selbst Beschäftigung .
Die Gesammtzahl der in den letzten fünf Jahren durch den Verein
verschickten Sträflinge beläuft sich ans nicht weniger wie 14,221 . Es
ist unbestreitbar , daß damit Berlin von einem ganzen Heer gefähr¬
licher , znm minbefien fragwürdiger Menschen befreit ist . Die Sträf¬
linge sind meistens » ach Mecklenburg geschickt ; dies hat bereits ein
Einschreiten ber mecklenburgische » Regierung veranlaßt , das z » einer
Aenbernng im System der Versendung bisher aber noch nicht geführt
hat . Im Allgemeine » bat der Verein auch im letzten Jahre wieder
recht erfolgreich wirke » könne » .

* Der Halberflädter Gottesliisteruugs - Vroreß . Der
Königliche Landrath von der Schnleuburg in Oschersleben fühlt sich
veranlaßt , eine Erklärung darüber zu veröffentlichen , weshalb er
das vielbesprochene Gedicht des Astrononie » v . Mädler dem Staats¬
anwalt als gotteslästerlich deminzirt habe . Die Erklärung schließt
mit dem Ausdrucke des Bedauerns , daß das Gesetz feine Handhabe
biete , nm dem Redakteur , ber das Gedicht abgedruckt hat , beizukommen .
Ma » sollte annehmen , daß strafgesetzliche Bestiinmungeu zur Ein -
kchränkung der Forschuugs - , Rede - und Preßfreiheit schon mehr als

jU viel vorhanden wären .
* Nnndfchan im Deich . Im Ministerial - Gebäude in

Dresden ist gestern Nachmittag unter dem Vorsitz des Königs
Albert vo » Sachsen das Schiedsgericht , betr . die lippesche
Thronfolge - Angelegenheit , zusammengetreten . Bis auf
Weiteres werde » die Verha » dln » ge » nicht bekannt gegeben . — Nach
dem nunmehr vorliegenden Gesammtergebniß der Reich St agS -

ersatzwahl im Wahlkreise WesthaveUand - Brandenburg erhielten
Pens ( Soz .) 7859 , v . Loebell ( kons .) 6286 , Vielt ( freif . Volksp .)
4807 Stimmen . Somit ist Stichwahl zwischen Pens und v . Loebell
erforderlich .

ber Arbeitszeit meistens gute Erfahrungen gemacht , so namentlich
auch in de » beiden großen , dem englischen Staate gehörigen
Telegraphenfabriken in Mount Pleasant und Holloway . Wie aus
einem Bericht des englischen Generalpostmeisters hervorgeht , hat die
Abkürzung der Arbeitszeit auf 48 Stunden in der Woche dort
völlig befriedigt . Die Fabrikleiter haben die Erfahrung gemacht ,
daß die Arbeiter , wo die Schnelligkeit ber Arbeit nicht von ber
Schnelligkeit ber Maschinen oder von anderen binbernbeu Umständen
abhängig war , in 8 Stunden ebenso viel schafften , als früher in
9 Stunde » , und daß sie durch die kürzere Arbeitszeit auch ein ge¬
sünderes Aussehen erhielte » .

Beachtung verdient eine Untersuchung , welche mau in Oesterreich
über die Wirkling der dort seit 1894 fafnltatib eingeführten Arbeiter -
ansschüffe ins Werk setzte . Wie in Deutschland , so scheinen auch
in unserem großen Nachbarstaate jene Ausschüsse die Hoffnnugen
nicht erfüllt zu haben , welche auf sie gesetzt worden . Doch tritt ans
dieser Untersuchung hervor , daß die ArbeiterauSschüsse immerhin
nicht gänzlich unwirksam gewesen sind . Zwar haben sie auch in
Oesterreich nur selten auf Lohnbediugungen und Arbeitsvertrag
Einfluß gewonnen , dafür jedoch sehr rege sich an der Verwaltung
vo >l Wohlsahrtseinrichlungen in Fabriken und auf ähnlichen
Gebieten betätigt . c .

— Geschick,tslralcnder . 31 . Oetober . 1517 . Luther schlägt
feine 95 Thesen an die Thür der Schloßfirehe zu Wittenberg . 1811 , i
C . G . Salzman » , Pädagog , f Schnepfenthal . 1816 . K . T . SB. :

Weierstraß , Mathematiker , * Osterfeld , Westfalen . 1817 . Fr . Boltz >
Maler , * Nördlingen . 1829 . W . v . Wölckern , preußischer General ,* Ulm . 1831 . K . v . Voit , Physiolog ,

* Amberg . 1851 . Alfred , Fürst
zu Windischgrätz,österr . Staatsmann, * . 1857 . Graf . v . Moltke znm Ge¬
neralstabschefernannt . 1878 . Gar » ier -Pagös , franz . Politiker,chParis .
— 1 . November . 1546 . Ginlio Romano , ital . Maler, ^ bester Schüler 1
Rafaels , ch Mautiia . 1636 . Slic . Boilean , franz . Dichter , * Erosne ।
b . Paris . 1757 . 81. Gancua , Bildhauer , * Possagno . 1801 . V . Bellini , M
ital . Opernkomponist , * Catania ( nach Ändern 3 . 11 .) . 1816 .
Fr . W . Hackländer , * Burtscheid . 1827 . Fr . Haase , Schauspieler , s
* Berlin . 1832 . Jul . Graf Szapary , Ungar . Staatsmann ,

* Budapest . I
1832 . Jul . v . Voß , Lnstspieldichter , ch Berlin . 1833 . Adolf v . Scholz ,
preuß . Staatsmann , * Schweidnitz . 1877 . Feldmarschall Gras
Wrangel , ch Berlin . 1888 . N . v . Prschewalskij , ForschungSreisender , =

ch Karakal , Hochasien . 1892 . Fr . v . Hellwald , Kulturhistoriker , ,
' s Tölz . 1894 . Alexander III ., Kaiser von Rußland , chLivadia , Krim .

— Hofbericht . „ Ihre Königliche Hoheit Frau Prinzessin
Ln iche wohnte gestern Abend in der oberen Loge dem Kurhaus -

Konzert bei , welches für Höchstdiefelde besonders großes Jiiterefse :
dadurch bot , daß darin zwei Höchstihr von Bayreuth her wohl¬
bekannte Größen milioirften .

"

— Personal - Nachrichten . S . H . Heinrich XIII . j
Prinz Reiiß , welcher einige Zeit im „ Nassauer Hof

" hier :

wohnte , ist heute Vormittag wieder von hier abgereift . — Seine i
Mas . der Kaiser von Rußland hat dem Herrn Regieriingspräsideute » 1
v . Tepper - Laski den St . Stanislaus - Orden erster Klaffe zu 4

verleihen geruht .
— Kaiser Friedrich - Denkmal . In Ergänzung der ,

Aeußernngen Sr . Majestät des Kaisers anläßlich besten jüngster s

Anwesenheit hier über dieses Denkmal können wir mittheilen , baß i
der Bildhauer Uphues am letzten Montag in seinem Atelier -

durch ben Besuch bes Kaisers und ber Kaiserin mit großem <

Gefolge überrascht würbe . Beide Majestäten sprachen sich 1

mit höchster Anerkennung und ganz entzückt über die Aus - |
führnng der Figur des Kaisers Friedrich aus . Ter Kaiser äußerte ]
auch gegen den Künstler , daß er bereits zur Enthüllung eingelnben J

sei und daß er wohl dazu hierherkommen werde . Auch die dem 1

Herrn Uphues in Auftrag gegebenen Figuren für die Sieges -Allee |
fanden den vollsten Beifall beider Majestäten .

des Denfmal -Comitös zu einem engeren Wettbewerb eingelnben i
worden sind , hat Herr Professor G . Eberlein - Berlin zuerst sein I
neues Modell eingeschickt . Die Statue des Fürsten unterscheidet sich -
wenig vo » derjenige » des ersten Entwurfs des Künstlers . In dem I
neuen Modell ist der Altreichskanzler entblößten Hauptes in dem 1
Jnlerimsrock , mit den hohen Reiterstiefeln , die Rechte , eine Papier - 5

rolle haltend , zur Brnst erhebend , die Linke ben Säbelkorb um - |
fassend , txirgefleUt . An die Stelle der Löwengriippe , welche in dem |
ersten Modell den Sockel zierte , ist in dem neuen Entwurf eine j
die Geschichte verkörpende Frauengestalt getreten .

> >-»" » ■ im1 '" u11“ " " — H " ." ii ......

in Rotenburg an der Fulda geboren , auch Jeiqe Ausbilduim tat
durchweg in Deutschland genoffen . Vor fünfzig Jahren , W Jas
1846 , ging er nach Rom , wo er im Jahre 1849 die Prietzerwe
empfing . Später wurde er päpstlicher Geheimkämmerer und 88e _ ,
bischof . Nach der Besetzung Roms durch die italienischen Gruppen
nnd der Säkularisirung des Kirchenstaates begab sich Kardinal i
Hohenlohe » ach Deutschland auf seine Güter . Kurz vor Ausbruch j
des ffulturfampfes hatte Fürst Bismarck den Plan , den Kardinal
zum deutschen Botschafter bei der Kurie zu ernennen , scheiterte aber
an dem Protest des Papstes , der vielleicht die allzu deutschen Ge - 1
finnmigen des Kardinals fürchtete . Im Jahre 1876 wurde dieser j
wieder nach Rom citirt , wo er sich hohe » Ansehens erfreute , wenn i
er sich auch von politischen Strömungen fernhielt . Es ist bekannt , 5
daß Kaiser Wilhelm bei seinen Besuchen im Vatikan ben Kardinal , Z
der liberalen Tendenzen huldigte und offener Gegner der Jesuiten J
war , immer in auffälliger Weise auszuzeichnen pflegte .

freudige Stimmung fiel ein Schatten , als ich , bei Felix Breithover
vorsprechend , ihn nicht zu Hanse traf . Auch fönst war fein Mensch
anwesend . Auf mein wiederholtes Poche » an die Thür der ärm¬
lichen Dachwohnung erfolgte keine Antwort . Ein wenig verdrießlich
flieg ich die Treppen herunter .

Noch an demselben Tage ben Weg zu wiederholen , fehlte es
mir an Zeit . Ich hatte damals — nun ja , man soll eigentlich an
dieser Stätte des Todes vo » derlei Dinge » nicht sprechen . Aber sie
gehören zu dem , was ich Ihne » erzählen will , und schließlich kommt
es ja auch immer darauf an , wie man es wicdergiebt . Also ich
stand damals in Beziehung zu der kleinen Berglow vom Thalia -

Theater . Lieber Himmel , man ist doch einmal jung gewesen , wo
man Ideale hat und Eseleien begeht . Ich war Oerlirbt wie ein

Primaner und glaubte damals allen Ernstes , eine Operettendiva ,
melche die „ Schöne Helena

" und die „ Großherzogin von Gerolstein "

rügt , könne von ganz demselben Gedanken beseelt sein , wie ich es
ramals war in meiner albernen Verliebtheit . Jeden Abend nach
Der Vorstellung wartete ich auf meine Angebetete , um sie in eines

per theuersten Restaurants zu begleiten , wo ich bau » das Gluck

hatte , für sie ein theures Souper bezahlen ober sonst für eine der
Launen , in welchen sie sehr erfiuderisch war , mein sauer erworbenes
Geld verschle '.ldern zu dürfen . So war es auch an jenem Abend .

Ich weiß » och heute nicht , wie cs zuging . . . . Mitunter waltet
ein Unstern über uns , der sich nicht verfchencheii läßt . . . . Hatte
ich eine große Gebelaune gezeigt ober meine Angebetete Lunte

gerochen , daß ich mehr im Portemonnaie hatte , als sonst im

Allgemeinen einem deutschen Schriftsteller zur Verfügung steht ?

Kurzum : sie verstand es mir plausibel zn machen , daß ihr ein neues

Kostüm fehle für die „ Boulotte " im „Blaubart "
, welche sie dem¬

nächst zn spielen hatte . Graf Weiling beim siebenten Kürassier -

Regiment würde ihr ja mit Vergnügen jede Summe geben , deren

sie bedürfe . Sie brauchte ihm nur die kleinste Andeutung zu utacheu ,
und das Geld stehe zu ihrer Verfügung . Aber sie halte das für
ein Unrecht , für ein Verbrechen mir gegenüber . Nie und » immer
würde sie es über das Herz bringen , in einem Kostüm vor das

Publikum zu treten , zu welchem ein Anderer als ich auch nur einen

Pfennig beigesteuert .
Na , was soll ich Ihnen sage » , wenige Augenblicke darauf war

das Couvert zerrissen , welches die für Felix Breithover bestimmten
Scheine enthielt , und sie verschwanden , zerknittert und zerknüllt , in

dem kleinen Perlmutter -Portemonnaie der schlaneir Herzensdiebin
und raffinirten Geldabzwickerin .

Noch auf dem Nachhausewege machte ich mir Vorwürfe . Aber

ich beschwichtigte sie, so gut ich konnte . Durfte ich beim nicht ihn » .

was ich für gut hielt ! Jene dreihundert Mark waren doch einmal
dem Untergang geweiht . Ebenso gut , wie ich sie von Felix
Breithover niemals ziirückbefominen hätte , tonnten sie nun auch dem
Mädchen gehöre » , in das ich bis über die Ohre » verliebt war .

Was nun kömmt , fönne » Sie sich denke » . Schon der nächste
Tag brachte die schreckliche Kunde . Eine der ersten Nachrichten ,
welche uns i» die Redaktion gebracht wurde » , bestand darin , daß
unser armer Kollege mitsanimt seinem Weide und dem junge » Kinde
freiwillig den Weg in das Jenseits genommen hatte » . -- -- "

Wir hatten inzwischen , abseits von der Hanptallee , einen kleinen

Seiteiipfad beschritte » welcher sich zwischen die einzelnen Gräber verlor .
Nun standen wir vor drei Hügeln , zwei großen und einem

kleineren , welche ei » schwarzes Eisengitter umschloß .
Die Gräber waren auf das Sorgfältigste im Stande gehalten .

Ephen umspann sie mit dichtem Geranke und Trauerpappeln senkten
ihre Zweige herab . Fritz Engelin öffnete die kleine Pforte und trat
hinein . Zuerst legte er einen Kranz ans den Todtenhügel , unter

welchem das Kindlein schlummerte , dann rechts und links die beiden
anderen auf je eines der Gräber . Eine Weile verharrteii wir in
tiefem Schweigen .

Fritz Engel !» wandte mir — das sah ich — gefliffentlich den
Rücken . Al « er mir dann das Antlitz wieder zukehrte , erschien mir
fein gutes , großes , braunes Ange verschleiert vo » Thräue » . Wieder
schloß er bedächtig , leise die Pforte und trat au meiner Seite de »
Rückweg au .

Ich fühlte den Drang etwas zu sage » — oder gar ihn zu ent -

fchnldige » — und hob deshalb an : „ Gewiß , lieber Freund , ich ehre
Ihre Gesinnung und empfinde tiefe Achtung vor Ihrem Thu » .
Aber gleichwohl meine ich, daß Sie sich von Ihrer Stimmung zu
weit sortreißen laffeu ! . . . Es wäre gewiß recht gut gewesen für
de » armen Felix Breithover , wen » er die beiiöthigte Summe er¬
halte » hätte . . . . Aber wer giebt Ihne » den » die Gewähr , daß er

sie so a » getue » bet , wie er es versprochen ? . . . Eine Zeit lang , nur
ein paar Tage ober Wochen , war er vielleicht damit ans eine andere

Bahn geführt . . . . Allein verlottert , wie er es nun doch einmal
war , fiel er wahrscheinlich immer wieder i » sei » altes Leben zurück . . .
Was galten da die paar blaue » Scheine ! . . . War er doch kaum

mehr als ei » morsches Gebäude , welches beim ersten Sturm zu -

sammettbrechen würde ! Ei » Kartenhaus
" —

„ Eiu Kartenhaus ? " wiederholte Fritz Engelm wehmuthig
zweifelnd . . . . „ Es mag ja sei » , daß Sie Recht haben ! Ich habe
aber darüber eine andere Meinung ! Warum mußte ich gerade der

Windhauch fein , welcher dieses — Kartenhaus über ben Haufen
warf l . .

Konzert .

Das erste Cyklnskouzert im Kurhause staixb uMr
Leitung des vo » Karlsruhe herberufenen Herrn Generalmusikdirektor ;

Felix Mottl . Die größere oder geringere Bedeutung der gegen¬
wärtig grnffirenbe » Kapellmeister - Gastspiele ist an dieser Stelle schon

genügend erörtert worden . Das musikalische und persönliche

Interesse , das dabei in Frage kommt , soll wahrlich nicht gering au »

geschlagen werden und nicht toeniger der materielle Gewinn für die

Kaffe . Eine tiefere Bedeutung , etwa eine nachdrückliche Einwirkung

aufbesteheudeKunstznstände,wird man kaum Nachweise » können . Und wie

weit die akute Wanderkapellmeisterei — sie darf nur nicht chronisch ,
tverbcn — auf die Disziplin des Orchesters schädlich einwirkt , das wird -

ganz von ber Autorität und Fähigkeit des einheimischen Dirigenten
7

abhängen . Unser städtischer Kapellmeister wirb ' S ja wohl ertragen
können und auch einen Mottl „ ruhig kommen , ruhig getan sehen

" .

Die hervorragenden Dirigenten -Eigenschasten Felix Mottls —

soweit dieselben sich ans solch vorübergehender Berührung befthnmen |
taffen — forderten gestern von Neuem die uneingeschränkte Be » s
wunderung heraus , zmual er sich um die Wiedergabe von lauter

Wagner - Werken handelte . Da darf man sich ber Führung bes ;
genialen Dirigenten mit den , Gefühl unbedingter Sicherheit

anvertrauen . Wer sollte auch Wagner bester kennen , besser :

verstehen , bester einstudiren , bester birigiren können als er , der z

ganz in dieser künstlerischen Sphäre ausgewachsen und großgezozen istl ,

Zwar findet feine besondere Auffassung innerhalb der engeren |

Wagner - Gemeinde auch manche Gegnerschaft ; aber waS die gestern :

vorgesührten Werke betrifft , so machten dieselben jebeofdtl unter s

seiner stets besonnenen und doch feurigen Leitung den gmuzestbstkN -

Eindruck . Die . Tannhäuser -Ouvertüre " in breite » , k^ tvollÄt s

Vortrag , der alles Kleinliche ober Gesuchte streng vernM , war |
von granbiofer Wirkung . Das „ Siegfried - Idyll

" in feinet 5

auf » Feinste abgetönten Darlegung fiattg so einfach HE sMß » t

verständlich , so klar und durchsichtig , t®6 1

schweflige Redseligkeit der Komposition fast baf6bet beeg¥ffmWWw . w6 j
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Ans dem Gerichtssaal .

* Kaberer - Urozeß . In , Hecherer - Prozeß in M ü » chen 6e -

antragte gestern der Stnatsnniunlt , die Angeklagten zu Gefängiiiß -

straseu von einem Jahr drei Monaten bis zu drei Jahren zu ver -
nrtheilen . Die Berhandlnngeii wurden dann geschlossen . Die
Ilrthcilrpublikation erfolgt Samstag Nachmittag , 3 llhr .

* Im Gpalenltzaer Prozeß i ” Meser itz erkannten gestern
die Geschworenen die Angeklagten ClaSzynSky , SiuieralSky und

Roy der vorsätzlichen und gemeinschaftlichen Körperverletzung für
schuldig unter Verneinung der Frage ob jene mittels gefährlichen
Werkzeugs hervorgerufc » sei , und unter Zubilligung mildernder
Umstände . Alle anderen Schuldfragen wurden verneint . Der
Staatsanwalt beantragte für jeden der Schuldigen zwei Jahre Gc -

sänguiß ; der Gerichtshof vernrrheilte den Angeklagten Claszynrky
zu drei Monaten Gefängniß . SmicralSky zu 30 Mk . und Roy zu
20 Mk . Geldstrafe .

Kleine Chronik .

Ein wegen Mordes seit 15 Jahren steckbrieflich verfolgter
Mensch wurde dem Gerichtsgefäugniß in Munster zugeführt . Er
hatte s. Z . , als Deserteur eingefangen , auf dem Transport zu
seiiicin Truppentheil den militärischen Begleiter erstochen und daitn
die Flucht ergriffen . Während der ganzen Zeit hat er sich unter
fremdem Namen als Arbeiter bei fahrenden Künstlern umher¬
getrieben , bis ihn der Zufall von dem Münstcrschen Jahrmarkt ans
nach Borghorst führte . Dort wurde er von dem Gendarmen erkannt ,
der früher sein Unteroffizier gewesen war .

Der Bankier Kuno Unrath in 111 m hat in seiner Wohnung
in Neu -Ulm Selbstmord bcgangeu . Er sollte heute wegen mehr ,

facher Unterschlagung verhaftet werden .
Welch klassische Entschuldiguugszettcl Lehrern oft

zngehen , zeigt wieder einmal folgender , einem Lehrer übersandter
Brief , den die „ T . 91.

“ mittheilt : » Welcher Herr Hauptlehrer . . . !
Da ich als ehemaliger Schuler nun nach die Soldaten nut6 und

ich heute Mittag 3 ilhr mich stellen muh , so muh ich doch Ihnen
sreundlichs bitten meinen Bruder Wilhelm sür heute Nachmittag
zu entschuldigen er wollte gern mit nach Barmen und mir die

letzte Ehre erweisen . Mit freundlichen Gruh Ihr ergebener
Schuler . . . " -- Im eigenen Interesse des jungen Batcrlands -

vertheidiqers wollen wir wünschen , dah ihm » die letzte Ehre “ iu

Wirklichkeit erst nach langen Jahren erwiesen zu weiden braucht .;
In Portsmouth starb letzter Tage Samuel Carter , welcher

sechs Jahre lang einsam in einem Dachstübchen gewohnt hatte . Er
endete sein Leben durch Selbstmord . Carter war als unver¬
besserlicher Weib er Hasser bekannt . Seit vorletzten Freitag
wußte man nicht , wo er war . Aber vorher hatte er einem Nachbar
gesagt : „ Wenn Sie jemals glauben , daß in meinem Zimmer etwas
nicht recht ist , brechen Sie di - Thür auf , aber bei Leibe bringen Sie
kein Frauenzimmer herein !“

holt A l t r r t h u m S f n n d e. Man sand zwei menschliche Skelette ,
darunter ein wohlerbalteneS , nebst einem ca . 60 om langen Schwert
und einem Dolch , Die Fundstücke gehören jedoch nicht der Römer -,
sondern der Frankenzeit an . An der betreffenden Stelle muß
zweifellos ein fränkischer Begräbnißplatz gewesen sein , da man früher
wiederholt Frankengräber , die ohne Ausnahme nahe unter der Erd -

oberstäche lagen , dort aufgedcckt hat .

Aus Kunst und Keberr .

* Königlich » Sch -'. usNirir . ( Wochen - Spiclentwu rf .)
Sonntag , den 1 . November , Abonnement kl, 7 . Vorstellung : „ Aida “

.
Nida : Fran E . deLacroix von der K . Russischen Hosopcr in Moskau
als Gast . Anfang 6 ' / , llhr . Montag , den 2 ., Abouuemeni 6 , 7 . Vor¬

stellung : „ Ultimo " . Georg Richter : Herr Stöhr vom Wilhelm -

Theater in Görlitz als Gast . Ansaua 7 llhr . Dienstag , den 3 . ,
Abonnement I ) , 7 . Vorstellung : . Weither "

. Anfang 7 Uhr .
Mittwoch , den 4 ., Abonnement A , 8 . Vorstellung , zum ersten Mal
wiederholt -: „ Nora " . Anfang 7 llhr . Donnerstag , den 5 .,
Abonnement U , 8 . Vorstellung : „ Jngwelde

“ . Anfang7 llhr . Freitag ,
den6 . , Abounement6 , 8 . Vorstellnng : „Renaiffauce "

. An :ang7Uhr .
Samstag , beii 7 ., Abonnement v , 8 . Vorstellnng : „ Glück bei Frauen

“ .
Ansang 7 Uhr . Sonntag , den 8 ., Abonnement A , 9 . Vorstellung :

. Carmen “
. Anfang 6 ' /» Uhr .

* prr » iv pt -nfun -zs - engnikr . Man schreibt der „F . Z .
“

aus Mailand : Ans den Btographicen Verdis ist bekannt , daß
der Maestro als achtzehnjähriger Jüngling nach Mailand kam mit
der Absicht , im Mailänder Konservatorium seine musikalischen Stubten

fortzufetzen . Er wnrde aber nicht anfgeitommen . Der 83 . Geburtstag
Verdis ( der Maestro ist am 10 . Octoder 1813 geboren ) Hal Römischen
Blättern Anlaß gegeben , übet das Mailänder Konservatorium zu
spötteln , weil dessen Professoren vor 60 Jahren Verdi a !« „ unfähig “

und für die Aufnahme ins Konservatorinm „ unwürdig “ be¬

funden hätten . Mau hat infolge dessen im Archiv des Mailänder

Konservatoriums Nachforschungen gehalten und ist auch so glücklich
gewesen , das Prüfungszeugniß Verdis zu finden . Aus demselben
erhellt , daß sich Verdi zur Aufnahme in bit Klavier - und Kom -

positioiisjchule gemeldet hatte . Examinator für Klavier war Pro¬
fessor Angeleri . Sein Urtheil lautete ungüiistig . Er tadelte ins¬
besondere Verdi « schlechte Haltung der Hände und betonte , daß die

Abstellung dieses Fehlers bei einem 18 - jährigen jungen Manue schwierig
sei . .Hinsichtlich der Kompositionen , die der Prüfling vorlegte ,
urtheilten die Examinatoren , daß Verdi , falls er sich mit Eifer dem

Studium des Kontrapunktes widme , die Phantasie , die er unleugbar
besitze , in gute Bahnen leiten und Beifallwerthes werde leisten
können . Die Prüfung hatte am 2 . Juli 1832 stattgefuuden . Ihr
Ergebniß wurde der t . k. Negierung mitgetheilt , die über die Zu¬
lassung ober Abweisung von Aspiranten für da « Konservatorium

zu befinde » hatte . Sie entschied uuterm 9 . Juli 1832 , daß
dem Giuseppe Verdi , zumal er schon um vier Jahre
das normale Alter für die Aufnahme iu dar Konservatorium

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom31 . October ,

Miitag « 12V » Uhr . Credit - Actien 309 .— , Disconto - Commandit «

Antheile 205 .20 , Staalsbahn - Aclien 304 .— , Lombarde » 87V «,
Gotthardbahn - Actien 161 .40 , Ceulralbahn 132 .60 , Nordost¬
bahn 126 .50 , Unionbahu 84 .— , Laurahütte - Actien 162 .— ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 167 .50 , Bochumer 158 .— , Ha weiter
165 .50 , 3 - proc . Mexikaner 24 .10 , 6 - proc . Mexikaner 90 .75 ,
Italiener 86 80 , Jtal . Mittelmeer — .— , Jtai . Meridionaux
— — , Dresdener Bank — , Darmstädter Bank — , Berliner

Handels - Gesellschaft — .— . Tendenz : geschäftSlos .
SB teil , 31 . October . Oesterreichische Credit » Actien 364 .12 ,

Staatsbahii - Aclieu 355 .75 , Lombarden 99 .72 , Mark - Noten 58 .80 .

unterließ die Ausreise . Soweit in der Dunkelheit ermittelt werden
konnte , ist kein Verlust an Menschenleben zu beklagen .

Madrid , 31 . October . Infolge Zerstörung aller telegraphischen

Verbindungen traf erst gestern die Nachricht ein , daß am 28 . dS .

j » Sevilla ein Cvklon große Verheerungen angerichtet hat . Zahl¬

reiche Häuser wurden zerstört , Schornsteine und Bäume um gestürzt

und einige Personen verwundet . Der Schade » ist beträchtlich .

tdepescheurareau Herold .

Kerlin , 31 . Oetober . Seitens der In nun gs - Ausschusses

war auf gestern Abeud eine allgemeine Handwerksmeister - Ver¬

sammlung nach Kellers Festsälen einberufen worden , zu welcher sich

etwa 1000 Handwerksmeister eingefunden hatte » . Aus der TageS -

ordnnng stand der Gesetzentwurf , betreffenb die Neu -Organisation
des Handwerks . Als Referenten traten auf die Obenneister Foster
und Beutel . Dieselben sprachen sich entschieden für die Regierungs¬

vorlage aus , an welcher sie aber Eins schwer vermißten , nämlich den

BesähigungSitachweiS . — Der jugendliche Raubmörder

Bruno Werner ist gestern Abend ,
' / - 10 Uhr , int hiesigen Polizei -

Präsidium eingeliefert worden . Auf den Stationen , durch welche der

Zug auf feinem Wege von Zellerfeld fuhr , hatten sich viele Neugierige

eiugefunde » , welche den Raubmörder sehen wollte » . Die beiden

Begleiter desselben hatten indeß die Feiifler - Vorhätige zngezogeu .

Kerlin , 31 . October . Der Raubmörder B r u n o Wer » er
wurde heute Vormittag von der Kriminalpolizei eingeheud ver¬
nommen nach dem neuen Feststelluugsverfahren gemessen und
für das Verbrecher - Album photographirt . Alsdann wurde er nach
dem lliitersnchungsgefäiigniß in Moabit gebracht . — Die Verhand¬
lungen , betreffend die Beilegung der deutsch - russischen Zoll -
streitigkeilen , haben begonnen , und zwar werden dieselben
zwischen der russischen Botschaft und dem deutschen Zollamt
geführt . Da beiderseits großes Etttgegeukommen an den
Tag gelegt wird , so hofft mau , daß die Verhatidlungen bald zu
einem befriedigenden Abschluß gelangen . Deutschland wird das
Einfuhr - Verbot auf Schweine aufhebeu , während Rußland seine
Repressalien beseitigen wird . — Dar Deutsche Reich wird auf der
Pariser Weltausstellttttg seine soziale Gesetzgebung zur An¬

schauung bringen , und zwar ist , wie der Berliner . Lokalanzeiger “

erfährt , der Wunsch hierzu von Pari « ausgegaugen in Erinnerung
an die feiner Zeit vom Kaiser Wilhelm einberufene internatiottale
Arbeilerschutz- Konferenz .

Leipzig , 31 . October . Die „ Leipziger „ Neuesten Nachrichten “

melden , daß der in Dresden gebildete Ehrengerichtshof derAnwalt « -
kammer des Königreichs Sachsen gegen Dr . Hans Blum auf
A tt v sch l ießung desselbett aus dem A nwaltsstande erkatmt
hat . Es handelte sich um eitlen Prozeß ans dem Jahre 1886 , in
dem Dr . Blum weder Abrechnung erstattete , noch den Ueberschuß der
Kosten abgeliefert haben soll . In mehreren anderen Prozessen soll
Dr . Blum zu viel Koste » berechnet haben . Dr . Blum hat gegen da »
Eikenntuib bei dem Ehrengerichtshof des Reichsgerichts sofort Be¬
rufung eingelegt .

Kriistel , 31 . October . Einer Blättermeldung zufolge reift König
Leopold int Laufe des Jahres 1897 nach dem Congostaat .

Unri » , 31 . October . Die Briefe George Sand « an Muffet
wurden gestern veröffeittlicht . Sie macht darin Muffet zum Ver¬
trauten ihrer Liaison mit Dr . Pagello .

Kon - vn , 31 . October . In Galvesto » ( Texas ) brannte
eine große Baumwollpresse mit 4000 Ballen Baumwolle nieder .
Der entstandene Schaden ist bedeittend .

xlom , 31 . Oetober . Die liberalen Blätter widmen dem
Kardinat Hohenlohe , welcher wegen seiner politischen Gesinttung
sehr beliebt

"
war , herzliche Nachrufe . Der Kardinal , der von sprich¬

wörtlicher Freigebigkeit war , hiuterläßt kein Verwögen . Im Vatikan
wurde die Nachricht von seinem Tode kühl atifgenommen . Man

grollt ihm wegen seiner Freundschaft mit Crijpi und seiner Sonder¬

stellung in der römischen Frage .

Konstnutlnopel , 31 . October , lieber 1000 muselmanische
Auswanderer aus Rußland trasen zur Ansiedelung in Klein¬

asien ein . — Im § nuran ist die Ruhe wieder hergestellt .

überschritten habe , sein Gesuch zurückznschicken sei . So gänzlich
bornirt , wie die Römischeti Blätter hehanpten , hat sich aber da »
Mailänder Konservatorium in dieser Angelegenheit nicht erwiesen .
Jtttiuerhin bleibt die Thatsache bestehen , daß die Mailänder Pro -

fefforen , weit entfernt , in dem jungen Verdi ein außerordentliches
Talent zu ernennen , ihm seine Forthtzdung erschwerten , weil sie
seine Handstelluttg beim KlavierspieL tadelnswerth und seine
Kcuntniß des Kontrapunktes mangelhaft fanden .

* Eine niedliche Kinder - uud Künstler - Geschichte aus

Hamburg dürste tunndjem Leser noch unbekannt fein . Ein Enkel
der berühmten Düsseldorfer Altmeister « , Andrea « Aehenbach machte
eines Tage « iu der Schule zn Hamburg die Bekanntschaft eine »

Hamburger Jungen , der ihm erzählte , sein Vater sei Dekorations¬
maler . Die Erwiderung des Kameraden war , daß sein Großvater
auch Maler fei . „ Ist er denn aber auch so tüchtig wie mein Papa ? “

fragte der Hamburger . „ Ich glaube , ja
“

, entgegnete der Kleine .

„ Ader mein Papa malt mit zwanzig Gesellen !“
„ Ja , bann wird er

doch wohl bedeutender sei » als mein Großpapa
"

, meinte der Enkel
des Altmeisters kleinlaut , „ denn der malt alle feine Bilder
allei » “ .

* Eine Nlntrn - Anrkdotr . Platens Selbstbekenntnisse werde »
ans der Handschrift des Dichters demnächst erscheinen . In der

„ Deutschen Rundschan “ « teilt Erich Schmidt , dem die AitShänge -

bogeu Vorlagen , Einiges daraus mit . Eine kleine hübsche Anekdote ,
die Erich Schmidt von Rudolf v . Raumer erzählen hörte , giebt er ,
wie folgt , wieder : Platen hatte sich ein persische « Wörterbuch ver¬
schrieben und sand , da es aus Zahlen ging , zu seinem Schrecken , e«
stünden nicht so und so viel Gulden , sondern so und so viel Pfund
Sterling auf dem Kerbholz . „ Weißt was,

“ tröstete ihn Döderlein ,
„ Du trinkst halt alle Tag a Maß Bier weniger .

“ Der Graf un¬
wirsch : „ Ich trinke ja gar kein Bier .“ Daraus sein philologischer
Freund : „ Hab ' ich Dir net immer g

' sagt , Platen , Du sollst Bier
trinken ! Jetzt , wenn Du Bier tränkst , könnt ' ft Dein Wörterbuch
zahlen !“

* Kleine Mittheilnng . In Anwesenheit des Kultus¬
ministers und des Geheimraths Jordan wurde gestern die A » la
der Akademie in Düsseldorf eröffnet , in der Peter Janssen
die Wandgemälde über die Entwickelung de « Menschen ( mit Begleit -

Versen von Gebeimrath Jordan ) geschaffen hat . Die reiche Architektur
ist von Profeffor Schill . Der Gesammteindrnck ist außerordentlich
glänzend Minister Boffe hielt die Begrüßungsrede mit einem
Mahnruf an die Akademiker , nie vom Gemeine » sich verführe »

zn lasten .
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f - — Kurhaus . In dem morgen ( Sonntag ) Nachmittag ftatt -

Mgdeuden Symphonie - Konzert de « städtischen Kurorcheftcrs
Mrd Herr Konzertmeister I r m e r eine Symphonie in G - moH und

Wichtes Konzert in Form einer Gesangsscene zum Vortrag bringen .
— Mil dem nächsten Donnerstag stattfindenden ersten Vortrag
prS Herrn Geheimen Hofrath « Dr . Wilh . O ncke u aus Gießen nimmt

d«r Cyklu « der zehn öffentlichen Vorlesungen seinen Anfang . Das

xhema des Abends lautet : „ Fürst Bismarck und der Frankfurter
' Miede 1870/71 .

“ Dasselbe verspricht umso mehr des Anregenden
i « ld Erhebenden , als sich eine so glänzende Rednergabe in den Dienst
: tztr Schilderung dieses historischen Vorgangs stellt . — Da « zweite

Kurhaus - CykluS - Konzert am nächsten Freitag , ben

D , November , bringt einen Stern erster Größe : Fran Sofie

Wenter , k. k. Kammervirtuosin , die noch immer unübertroffene
Meisterin des Klavierspiels .

BF — Militärisches . Heute Vormittag sind die Rekruten der

Reimen Garnison , nachdem die Evangelischen in der Marktkirche ,
di - zcatholiken in der Pfarrkirche an der Luiseiistraße vorbereitet

» orben waren , auf den Kasernenhöfen vereidigt worden . Zu
dem Zweck sind die Fahnen des 1 . und 4 . Bataillons von einer

Compagnie unter klingendem Spiel von der Wohnung
des Regimentskommandeurs nach dem Kaserueiihofe gebracht ivordeu .

& — Der Eviingelisch « Kirchenaesang - Verrm hielt am

28 . October feine diesjährige Generalversammlung ab . 81u5 dem

Rechenschaftsbericht ist zu eutnehmeu , daß das abgelaufcnc 17 . Verein «-

Ijabr im Wesentlichen dasselbe Bild bot , wie feine Vorgänger . Der
f Bcrein hat sich in feiner Mitgliederzahl , auch in seinen Leistungen

s jitf ter seitherigen Höhe gehalten und erfreut sich der Sympathie
ijHib Unterstützung von Seiten unserer Genieindemitglieder . Die

Vorstandswahl ergab die Wiederwahl der bisherigen VorstaudS -
! Mitglieder : Herren Pfarrer Veeseumeyer , 1 . Präsident , Lehrer

De Rosenkranz , 2 . Präsident , Bürean -Asfisient Weiß , Schriftführer ,
Hofschuhmacher Kanffmaun , Kassirer , der Herren Ries und
Sieber al ? Beisitzer , sowie der Damen Frl . Brück , Frl . Petri ,

- Fel Hofheiuz und Fran Böhler . Der evangelische ilirchengesang -

Strein wird anch in dieser Saison wieder Konzerte veranstalten ,
rhas erste am Todteufest in der Marktkirche . Der Verein verdient
s dir werkihätige Unterstützung der Genieindemitglieder . Dieselbe kann
( durch Beitritt zum Verein geschehen , sei es als aktive ? , sei e« als

unaktives Mitglied . Der Beitrag pro Jahr beträgt 2 Mk . Neu -
' mmelduiigeii werden von Herrn Pfarrer Veesenmcyer und den

fibrigen VorstandSmitgliederu eiitgcgeugeuommcn .
— Protestanten Versammlung . Bei Gelegenheit der dies -

HfiÖrigen Delegirteu - Versammlung des „ Deutschen Protestanten -
'

Vereins “
findet am 4 . November , Abends 8 Uhr , eine Volks -

gesellige Lersauimlnug statt , zn der alle Mitglieder de ?
k Protestanten - VereiiiS "

, sowie alle Freunde seines Strebens , allen
k auf ehrlicher innerer Ueberzengiing beruhenden Anschauungen in der
I evangelischen Kirche zum gleichen Rechte zu verhelfen , freien Zutritt
| haben . Die Gelegenheit , die hervorragendsten Vertreter des

f Protestanten -VereinS “ kennen zu lernen , von denen z'.vei ans -

| wärtige Herren über brennende Zeitsragen Ansprachen hallen , werden
l hoffentlich in beut schönen neuen Saale der Loge Plato eine recht

Mch! reiche Versammlung vereinigen .
L — Wiesbadener Kronen - Sranerei Art . - Mrs . in Wirr -

I baden . Der Rechnungsabschluß für das Geschäftsjahr 1895/96
t wurde in einer heute ftattgebabten Sitzung de « AnssichtSratbS von
F »em Vorstände unterbreitet . Derselbe ergiebt einen Bruttogewinn
| 8on 152,480 Mk . gegen 134,027 Mk . des Vorjahre ». Nach Absetzung
F der Abschreibung , Tantiemen rc . wird vorgeschiagen , auf das um
nb,000 Mk . erhöhte Aktienkapital 6 ' /- pCt . Dividende , wie im Vor -
W jähre , zu vertheilen und die Generalveisammlung auf den 1 . Dezember

| ir96 zu berufen .
!: — Gestofflk » wurden vorgestern Abend eine graue , roll )»

| gestreifte , G . E . gezeichnete Pferdedecke von einem hiesigen Fuhr -

[ imrt , als e« in Dotzheim hielt , und ans einem Besitzthnm au der
k Biebricherstraße mehrere Hühner und Enten .

— Kleine Ustiren . Herr Photograph W . Menz , „ Hotel
[ Alleesaal “

, Tauiiusstraße3 , bat eine moderne Ausstellung arraugtri ,
k welche die Aufmerksamkeit der Passanten erregt . — Das EröffnungS -
I effeu auf der „ Kronenburg

" war von 110 Personen besucht und

M uahm eilte » sehr gemüthlichen Verlauf .

H - Ans dem „ Ländchen " , 30 . -Oetober . E » dürfte vielen

M Jnteresscuten unbekannt geblieben fein , daß die © a m in c 1 ite l le

| der Landesbank mit dem Wegzüge des Herrn Rentmeisters

| Faust von Wallau nicht aufgehoben worden ist . Es diene daher
M « ir Nachricht , daß Herr Schreinermeisler Karl Fischer zu Wallau

Feen der Landesbank mit der Verwaltung der Sammelstelle betraut

M Norden ist .
* Limburg , 31 . Oetober . Außer den schon von » ns mit =

M getljeilten Versetzungen veröffentlicht das „ Amtsblatt des BiSthnms
I StHiburg “ noch folgende Dienstnachrichte :, : Mit Terniin 1 . November
I ist die Verwaltung der Pfarrei Hattenheim dem Herrn Kaplan

| Baidu « daselbst übertragen worden . Mit gleichem Termin ist Herr

Pfarrer Franz zu Hadamar zum Verwalter des Dekanats Hadamar
ernannt worden .

* Gbrrluhustrin , 30 . October . Am Mittwoch Abend ,
' / -7 Uhr ,"

verunglückte im hiesigen Siangirbahnhofe der 27 Jahre alle

üRangirer Anton Pins Thomas von hier dadurch , daß er zwstcheu
die Puffer zweier Wagen gerieth und so gedrückt wurde , daß der

Tod sofort eintrat .
□ Ems , 30 . October . Bei ben (Sruiibarbciten zu einem Nen -

t bau in der Coblenzerstraße machte mau in den letzten Tagen wleder -

Kchic Nachrichten .

eigener Dradtdericht Lei „ Wiesbadener Taobl -Ut" .

Zambnra , 31 . October . Die „ HamburgerNachrichten
“

erwidern auf die Erklärung des „ NeichsanzeigerS
“ : Die

damaligeil russisch - deutschen Verhandlungen sind keine strengsten

S taa tSgeh eim nisfe ; sie gehören der Geschichte und den Archiven

an . Ihre Geheimhaltung war für Deutschland und den Dreibund

kein Bedürsuiß , sondern erfolgte lediglich auf russischen Wunsch .

3ui deutschen Jutereffe hätte volle Leröffentlichnitg gelegen .

In der ganzen Sache lag berechtigter Anlaß für alle

friedliebenden NeichSangehörigen , mit Geuugthming auf den Vor¬

gang zurückzublicken . Die Behauptung , die Veröffentlichung des

Abkommens sei Untreue gegen den Dreibund , ist völlig unwahr . Der

Text des Dreibundes gewährt sogar Oesterreich Neutralität im

Falle des Angriffes Frankreichs auf Deutschland . Auch ein

iinprovozirter Angriff Deutschlands auf Rußland ließe Oesterreich

nach dem Dreibnud -Vertrag neutral .

« onllnenlal - r - regiapd - n - Soirbaiinl «.

Berlins 31 . October . Im Sladtlhealer zu Gent hat sich . der

Schanipieler Ren « auf offener Scene erschossen . — Tie „ Vossische
Zeitung

“ meldet an « Brüssel : König Leopold hatte gestern
eine lange Berathung mit dem englischen Gesandte » .

Kamburg , 31 . October . Als der ankommende Hamburger
Pacificdainpser „ Cordelia " gestern Abend , 10 Uhr , in bett Hafen
eingeschleppt wurde , wnrde er von dem ausgehenden holländischen
Dampfer „ Etna " an Backbordseite angeramtt . Die „ Cordelia “ lief
voll Wasser uud sank : das Sckiff sitzt aus dem Grund der Elbe
fest . Der „ Etua " scheint gleichfalls stark beschädigt zu sein und

Walscr - Aachrichke » .
A Mainz , 31 . October . Fahrpegel : Vormittag » 3 m 53 cm

gegen 3 m 63 cm am gestrigen Vormittag .
______________________

Dir heutige Abeud - Anogabc umfaßt 10 Kelte « .

; , SceuenaliSderGötterdämmerung
" aberrecktensichinsolcherüberlegenen

'
orchestralen Ausgestaltung zn schier überwältigender Größe empor . Die

Herrschaft , welche Mottl über da » Orchester ansübt , seine Art ,
- immer das Ganze in geistiger Spanmtng zn halten uud doch jeden

? Eittzeluen ins Auge zn fassen , die lleberntacht , mit der er seinen

Willen dem Orchester zu „ fitggeriten
“ weiß — : alles Das sind

krwahrhaft großartige Dirigenten - Eigenschaften . Welche Freude muß

r: t « aber auch gewähren , eine solche Kapelle wie die Liistuersche Jn «

I Treffen pt fuhren ; man durfte mit H , v . Bülow sagen : TaS

^ Orchester folgte genial im Parireut

MS Solistin wirkte Frau Ellen G uib ra n f s n an « Ebrntiama .

- Diese Sängerin , welche in Bayreuth die letzte künstlerische Feile

^ erhielt , hat ihren Ruf in den diesjährigen Vübnen - Festspieleu

-. begründet . Sie ist so recht eine Künstler !» nach dem Herzen

kWagner « , von reckenhafter Erscheiunng , mit intelligenten , lebens -

■ oolleit Zügen , die jede innere ReKtug untrüglich wiederipiegeln ,

£ mit einer elenfo mächtigen al « umfangreichen und edlen Stimme ,
* die jeder mir erdenklichen Abwandlung fähig ist , mit einer fast

r unfehlbare » Intonation und dramatisch accentuirtem Vortrag .
'

Heber Allem aber steht eine flammende Begeisterung , die den Hörer

; fast unwiderstehlich mit sich sortreißt . Im Besitz solcher Mittel

kMflroitirte Fra « Gulbranso » natürlich am meiste « in her Brunhildeu -

■ scene , wenn auch diein allzu brausenden Wogen daherslürmendeOrchester -

^ fLegleilung ( sie ist ja fnrdas tiefliegende , verdeckte Orchester geschrieben )

hier ben Eindruck mancher feineren Intentionen schädigte . Die

Wsisabeth - Arie auS dem . Taiinhäilfer
“ sang die Künstlerin wie auf

freudigen Schwingen getragen ; und auch die drei Lieder von Grieg

5 — eines wurde in norwegischer Sprache gelungen — wußte Fran

kGulbransoii jedes in seiner Weise geistvoll auszudeuten und dabei

ihre gewaltige Stimme bis zn den zartesten FarbentSneu abzu -

fchaltireu . Die iulereffanten Lieder wurden mit einer nicht minder

. interessanten Orchesterbegleitung gesungen . Der Beifall der gänzlich

ousverkauften Saale » war im steten Steigen begriffen . Znm

Schluß wurden Fran Gnlbranson und Herr Mottl unter

dreifachem Tusch des Orchesters in enthusiastischer Weise bedankt . O . D .
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Es sind dies nur prima Schuhe und Stiefel , welche durch das Schaufenster und

Lagern etwas gelitten .

Der Ausflug der Gesangriege nach Camberg kann
leider nicht stattfinden . F 238

_ ___ __________________
Der Vorstand .

Georg Zollinger .
Schivalbacherstraße 25 , vis - ä - vis dem Faulbrunnen . 3

Carl Cl & es ,
Baliuhofstraiae I .

BenmtworÜich ffir kB politischen unb seuikletonssrficheu Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und bie Anzeigen : T . Rötbrrdt : Beide i» Mkltitrr
AslatrouSpressen - Druck und Verlag der 8 . Schellenberg ' schen Hof -Buchdrucker « m Wieabaden .

Laubsäge - und Äerbschnittholz
IN bekannter Güte empfiehlt 13163

Bedeutende Auswahl

in Strümpfe zn
schwarz Kammgarnwolle , 41 !

engl . lang , patent gestrickt , von ■ U
empfiehlt in neuer Waare

Marktstrasse 19 a
,

Ecke der Grabenstrasse
, |

ohne Unterschied auf deren früheren Werth

Kirchgasse 32 , gegenüber dem Hotel Nonnenhof ,
empfiehlt zur Saison : Damen - Stiefel Mk . 4 , 5 , 6 , 7 und 8 ;
Herren - Stiefel Mk . 5 , 6 , 7 , 8 , 9 u . 10 ; Hausschuhe 50 Pf „80 . Pf Mk . 1 .- , 1.20 u . 1.50 ; Tanzschuhe , gr

"
b
"

Auswahl
pnma Waare , in Gemsleder , Chevrcaur , Lack , Glacä re . von
Mk . 2 .50 , 3 .— , 3 .50 u . 4 .— . Schnürstiefel und Schnürschuhe
m allen Gattunaen . Graste Auswahl . Billigste Preise .

Mr nur

5 Mark
,

mit großer Glocke 50 Pf . , mit Triangel
30 Pf . extra , versende gegen Nachnahme meine
bcdcntcnd verbesserten , thatsächlich als vorzüglich

anerkannten , u . bestens abgestimmtcn Xon plus ultra Coneert -
Zug - Harmonikas , 35 Cnitr . hoch , 2 -chörig , mit 10 Tasten ,2 Registern , 2 Bässen , 40 garantirt besten Stimmen , 3 - thei ! igen
unverwüstlich starken Doppelbälgen mit Eckenschonern , 2 Zuhältern ,vielen Nlckelbcschlägcn , off . Claviatur u . ungemein starker orgelartiger
Musik . Verpackung frei . Porto 80 Pf . Schule iimfouft . Preis -
Itfte gratis . Garantie : Umtausch und tägliche Nachbestellungen .
Ein 3 - chöriges Prachtwerk kostet blos 6V - Mark , ein 4 - chörigcs
nur 8 Mark , ein 6 - chöriges blos 13 Mark und ein 2 - rcihiges
mit 19 Tasten nur 10 . 20 Mark , mit 21 Tasten blos 11 Mark .

Henn . Sewring , ÄS *

Ich warne vor marktschreierische » Annoncen u . garantire
ferner 10 Jahre für die Haltbarkeit der Tastenfedern , eventuell
liefere Ersatztheile umsonst .________________________ ( Ka . 36,8 ) F 129

Hotten- ii . IHoiircfolIcn .

Patent Uender .

Einzige Falle , welche wirklich ihren An¬
forderungen über Erwarten entspricht . Fängt
fortwährend , da sich dieselbe nach jedem Fang
von selbst wieder ansstcllt . 10996
Absolute Garantie für sichersten Fang
Bronzene Medaille Wiesbaden 1896 .

Conr . Krell
, Tllllllllsstkllße 13 .

„ Cigarren .

“

Da die von mir seit mehreren Jahren geführte Prenzados -
Cigarre noch stets sehr vielen Beifall findet und öfters Nachfrage
nach einer besseren Qualität war , so habe ich meinen Bremer
Fabrikanten veranlasst , mir eine neue Sorte herzustellen , welche
ich hiermit dem geehrten Publikum als etwas ganz Vorzügliches
unter der Marke

„ Prenzados de Br em a
“

offerire . Die Cigarre ist von milder Qualität , Mexico - Decker
mit hochfeiner Felix - Einlage , pro Stück 3 Pfennige , bei Abnahme
von 10 Stück 65 Pt 13674

Hochachtend

Ko Vigelius ,
Marktstrasse 8 .

Heinrich Wels
,

Marktstrasse 32

( Hotel Einhorn ) ,

empfiehlt

Paletots
.
Havelocks

.

Pelerinelänieljoppen
,

Herren - u .

Knaben Anzüge
in grösster Auswahl zu den

billigsten streng festen Preisen .

Reichhaltiges Stoff - Lager .

Eigene Werkstätte

für Anfertigung nach Maass .

Schnhwaarei
in meinem Lokale

a

Persischen Teppichen
aller Arten und Grössen .

Nathan Hess
,

Königlicher Hoflieferant
,

Bekanntmachung
Von heute ab werden die
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Das Volk läßt sich nie bestechen , wohl aber hinter
« das Licht fiihren , und nur dann scheint es das Böse *
* zu wollen . [>

Rousseau , GesellschastSvertrag . J13168

nnen .

<26 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Freidenker - Verein

Vortrag

18694dir . IJmbarth .

Wilhelm HiessF 251

emd -

13748 1

Grosse Lagerräume .Rollfuhrwerk .

und Auslandes . 13690

BL— - J

Der Director

der Gewerbeschule .
Ziteimann .

an
' 15

Sammelladungsverkehr
nach allen grösseren Städten des In

Haupt- Agentur der Badischen Sehifffahrts - Assecuranz -

Sesellsehaft ii Mannheim .

So plötzlich wie die Baronin gekommen , war sie auch
wieder abgereift , und Graf Hülshof hatte über ihr Verhalten
gegen Florence sein Befremden ausgesprochen .

„ Ich fürchte , mein Kind, "
sagte er , als er am darauf¬

folgenden Morgen , auf ihren Arm gestützt , langsam die

breite Taxusalle hinabschritt , „ Du hast es gegen Deine Tante

kunft ertheilt .

Der Vorsitzende
des Lokal - Gewerbe - VereinS .

Ch . « aad .

Ist es da nicht ein Selbstbetrug gegen Deine Logik , daß
Du mit dieser hoffnungslosen Aussicht Deiner heißen Liebe

in ihrer Nähe bleibst ? Die Begriffe der Ehre gebieten
Dir , nach den Gesetzen der Gesellschaft , in der Du und sie
leben , einer solchen Gefahr zu entfliehe » , Alexanderhof zu
verlassen .

Ja , sie gebieten es , sagte Sterna « , aber in mir lebt

ein Gesetz der Moral , das dem starken , über seine Gefühle
herrschenden Mann gebietet , selbst mit Gefahr seines Lebens

ein vom Sturme umbraustes Fahrzeug zu retten , wenn es

dazu nur eines tüchtige » Lootsen bedarf , um in den

geschützten Hafen zu kommen . Alexanderhof , mit ihm die

ganze Zukunft der Geliebten , gleicht einem sinkenden Schiff , auf
das mich nicht der Zufall , sondern die Vorsehung nicht ohne

Absicht geführt hat . Verlasse ich es , so geht es rettungslos

zu Grunde . Ich kenne die Klippen und Untiefen , ich habe
mich bemüht , sie zu erforschen , um ein hülfreicher Lootse zu
werden . Es geschah das nicht allein aus den rein selbst¬

losen Motiven der Humanität , es geschah aus einem Gefühl ,
das stärker war als diese , es geschah aus Liebe und Er¬

barmen mit dieser holden , teilten , schutzlosen Mädchenblume ,
die keinen anderen Beschützer hat , als einen kurzsichtigen ,
lebensmüden und lebeusunkundigen Vater . Und hatten
Florences Worte ihm nicht unzählige Male verrathen , wie

sich ihr Stolz , ein gerechter , achtbarer Stolz , gegen die Ab¬

hängigkeit von den Verwandten anflehnte ?

Slernau hatte auch eine kurze Zeit den allgemeinen
Glauben gehabt , daß zwischen Graf Alfons und feiner
Cousine eine Verbindung projeklirt fei , und war auch durch

Andeutungen von Seiten des jungen Grafen in der Meinung

bestärkt worden , als er ihn bann aber öfter mit Florence

znsammengesehen , da gehörte nicht erst sein von der auf¬
keimenden Liebe zu ihr geschärfter Blick dazu , um zu
bemerken , wie durchweg gleichgültig Graf Alfons Florence
war , ja wie sie kaum das allergewöhiilichste , verwandt¬

schaftlichste Interesse für ihn zeigte . Die Theilnahme aber

und die Unterstützung , welche er bei dem jungen Grafen ,
durch ein thätiges Eingreifen in die beraugirten Guts¬

verhältnisse auf Alexanderhof erwartet , waren an dessen

Indolenz gescheitert , und so sagte sich Slernau , daß , wenn

er hier nicht handelte , wenn er aus falschen Rücksichten

Alexanderhof und die hülfs - und rathbedürftige Florence

verließe , jene und ihr Vater einem traurigen Geschick ver¬

fallen müßten . Und so blieb er .
Konnte Florence auch nie sein Eigen werden , so wollte

er ihr wenigstens ein guter Freund , ein treuer Kamerad bis

zu dem Zeitpunkte fein , wo er sie und ihren Vater von Be¬

trügern befreit , welche des alten Grasen Schwäche und Ein¬

seitigkeit sich zu Nutzen gemacht hatten .

Freilich ahnte er nicht , wie man bereits beschäftigt ge¬
wesen , feinem freundschaftlichen Verhältiiiß zur jungen

Comtesse die gehässigste Auslegung zu geben . Er hatte sich
von jeher nur allzu wenig um diesen Kleingeist der Menschen
bekümmert und dadurch die Verleumdung oft unklug heraus -

geforfcert . Bei aller Lebensklugheit und Philosophie
Stcrnaus war das ein Punkt , wo ihn seine sonstige Klug¬
heit verließ und er au einen feindlichen Angriff , welchem die

arglose Florence durch sein freundschaftliches Interesse

möglicherweise ausgesetzt sein konnte , nicht dachte . In

Herzenssachen verliert aber selbst der gescheidteste Mann ,
wenn auch nicht den Kopf , so doch die klare Ueberiegung
und folgt den Eingebungen jenes Gefühls , das uns in eine

Art Opiumrausch versetzt .

Wiesbaden .

Sonntag , den 1 . November , Abends 6 Ohr , im neuen
Saale der Loge Plato , Friedrichstraße , als 1 . Cyclus - Vortrag :

l Mk . 1 . — Vergütung für Arbeitsmaterial . Dafür werden
I die angefertigten Arbeiten Eigenthum des Schülers . An -
> Meldungen werden auf dem Büreau des Gewerbevereins ,
t Wellritzstraße 34 , entgegengenommen und jede nähere Aus -

■N

i Kmbkll - SIMMs - WmW
i in Kl GcmWulk .

Mittwoch , den 4 . November , beginnt in der

hiesigen Gewerbeschule ein nener Knaben - Hand -

| arbeits - Knrfns für Schüler von 11 Jahren an und
’ dauert bis Ende März 1897 . Der Unterricht findet

| Mittwochs und Samstags , Nachmittags von 4 bis 6 Uhr ,
_ r statt und erstreckt sich im Anschluß an Zeichnen und Raum -

| lehre auf Papp - , Holz - und Eisen - Arbeiten . Das

; 1 ; Honorar für den ganzen Kursus beträgt Mk . 2 .50 und

Künstler - Oelfarben ,

Decorations - Oelfarben ,

Aqu arell - Farben ,

Tempera - Farben
"

Ton Dr . Sch oenfe Id - Düs Beidorf , Moewee , Hey ’ l und
i Schminke sind in frischer Sendung eingetroffen . Mal -

Hesel . Grösste Auswahl am Platze . 13502

August Rörig & Cie . ,
G Marktstrnase 6 .

Farbwaam en gros & en dötaiL

( Philippi & Marx ) ,

Spedition und Commission .

Rheinstrasse 42 .

| ajU » * * * * 4 * * * * * * * * * M * * * # » * » * * * * * * * * » * K

des Herrn Professor Biielmer :

„ Der Kreislauf der Kräfte und

der Welt - Untergang .
"

Entree : Niimm . Platz Mk . 1 .— , nichlmimm . Platz 50 Pf . —
Karten im Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn

Alexanderhof .

Roman von I . v . Arns - Zlarnow .

Sie wandte sich ihm langsam zu . Das volle Licht der

| Lampe fiel auf ihr blasses , trauriges Gesicht , in ihre tiefen
1 ehrlichen Augen , in denen große Thränen standen . Einen

l Moment kämpfte sie mit sich , dann reichte sie ihm die Hand .
- „ Stein,

" fagte sie mit einem leisen Zittern der Lippen , „ Sie

1 haben den guten Kameraden nicht verloren .
"

„ Comtesse ! wie soll ich Ihnen danken ! "
rief er in

M seltsamer Erregung , und führte ihre kleine , kalte Hand an

feine Lippen .

„ Danken Sie mir nicht ! " war ihre sanft ablehnende
I Antwort , „ helfen Sie mir nur das Rechte thun und das

Richtige finden ! "

„ Das will ich , bei Gott , das will ich ! "
beteuerte

Sterna » , auf das Tiefste erschüttert , „ und nie , das schwöre
ich Ihnen , sollen Sie sich in Ihrem edlen Vertrauen zu

| mir getäuscht sehen ! " —

Es war ein einziger , langer , ernster Blick , der diesen
- Schwur begleitete , ein Blick , welcher Florence im Traum
£ und im Wachen verfolgte und wie ein magnetischer Strom

I ; .: lief in ihr Herz drang .
Nachdem Sterna » Florence verlaffen , suchte er sein

Zimmer auf , nicht aber um , wie es seine Gewohnheit war ,
= bis in die Nacht hinein zu arbeiten , sondern in seinem

ß Gemach ruhelos auf und nieder zu schreiten . Er war
1 . gewohnt , von allem , was er thal und dachte , sich strenge

| Rechenschaft abzulegen , und dadurch allein war es ihm
möglich geworden , so ruhig , logisch und leidenschaftslos zu

F : sprechen und zu handeln , wie er handelte .
Sternau konnte bei strenger Selbstprüfung nie Blindheit

Pftber seine Empfindungen vorschützen und weder Haß noch
I Liebe kamen bei ihm überraschend . An jedem Abend ver -
i arbeitete er die Eindrücke des Tages , wenn der Tag Ein -
k drücke hinterließ , die nach einer Verarbeitung drängten .

Somit war er immer in sich zu Hanse und das Gefühl
erschreckte ihn weder , noch kam es ihm unerwartet , was er

L jetzt bei seinem rastlosen Auf - und Niederschreiten empfand ,
s Er hatte es längst geahnt , gewußt , daß es so kommen , daß
f er Florence lieben mußte . Ja , er liebte sie mit der ganzen ,
i unverbrauchten Kraft seines männlichen Herzens , liebte sie

| mit der ganzen , leidenschaftlichen Hingabe an das Ideal ,
I das er sich von einem Weibe geschaffen und das sich nach
- und nach aus dieser spröden Mädchenknospe für ihn

z entwickelt hatte . Bei alledem verließ ihn aber die ruhige
- Ueberiegung nicht , mit der er sich die ernste Frage vorlegte :

Wie bändigst Du das so mächtig in Dir emporgeschossene
r Gefühl , Du , der nichts von dem besitzt , das Dich zu einem
? willkommenen Schwiegersohn dieses adelsstolzen , von Vor -
- « rtheileu befangenen Grafen macht ? Du , der nicht einmal
L mit seinem bürgerlichen Namen eine glänzende Lebcns -

r stellung verbindet ? Glaubst Du auch mit Deines Geistes
t Kraft , mit der Energie Deines Willens diese einst zu

^ erwerben , so wird das doch nie die Vorurtheile dieses

; Aristokraten gegen eine Verbindung seiner einzigen Tochter
L mit einem Emporkömmling — wie Dich die Baronin bereits

f bezeichnete — besiegen, . selbst wenn Du Dich das Herz

\ dieser stolzen reinen Mädchenseele zu erobern befähigt hältst .

1®
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an der schuldigen Aufmerksamkeit fehlen laffen ; denn wie

anders sollen wir uns ihren kühlen Abschied , ihre schnell «

Abreise erklären ? "

Florence antwortete nicht gleich . Wie viel oder wie

wenig sollte sie ihrem Vater von dem Grund der ver¬

frühten Abreise neunen ? Ganz verschweigen wollte und

durfte sie ihn nicht ; den » es mußte jetzt gehandelt und mit

Genehmigung ihres Vaters der mit ihrer Tante alliixte be¬

trügerische Forstbeamte entlassen und ein neuer zuverlässiger
eingesetzt , wie der ganze Beamtenstand einer strengen Unter¬

suchung unterzogen werden . Sie fühlte bei aller Rücksicht
und kindlichen Pietät für ihren Vater , daß hier eine

Schonung nicht am Platze sei und ihr Vater ebenso über bi «

Veruntreuungen , als über den Charakter ihrer Tante auf¬
geklärt werden müsse .

Sie hatte Sternau gebeten , daß er ihr helfen sollte , das

Rechte thtin und das Richtige finden , und sie glaubte in

seinem Sinne zit handeln , wenn sie , obgleich so schonend
wie möglich , die Sachlage mittheile .

Sie hatten im langsamen Vorwärtsschreiten die Grotte

erreicht , dieselbe , in welcher Assessor Sternau einst wider

Willen den Lauscher abgegeben hatte . Ermüdet ließ sich

Graf Hülshof vor der Grotte auf einen niedrigen Moossitz
nieder und blickte , wie es seine Gewohnheit war , gedanken¬
abwesend vor sich hin . Er schien die Frage , welche er an

seine Tochter gestellt , bereits schon vergessen oder eine andere

diese verdrängt zu haben , denn er sagte mit einem Seufzer :

„ Wie anders wäre es , wenn Du Dich Alfons verlobt ,
ich hätte an Alfons in der Gutsverwaltung eine Stütze und

Du an Deiner Tante für alle Zeiten eine mütterliche

Freundin gefunden ! " —

„ Die ich nie als solche anerkennen würde, " entfuhr es

wider Willen leidenschaftlich Florences Lippen .

„ Florence , diese Heftigkeit , diese Sprache ! Wie soll ich
das verstehen ! "

rief ihr Vater , durch diese auö seiner

Lethargie emporgernttelt .

„ O Papa , wenn Du Alles wußtest , Du würdest mir

meine Heftigkeit verzeihen .
"

„ Was soll ich Alles wissen ? "
frug ihr Vater mit sichtlichem

Unbehagen . „ Du sprichst in Räthseln , die mir geradezu
unverständlich sind .

"

So weit gekommen , konnte Florence nicht mehr zurück
und mußte ihm zur Lösung derselben verhelfen . Mit

pochendem Herzen und mit unsicherer Stimme , die genugsam
verrieth , wie schwer es ihr wurde , dem Vater die Wahrheit

zu enthüllen , theilie sie ihm das geheime Einverständniß der

Baronin mit dem betrügerischen Förster mit . Graf Hülshof ,
dem feine Umgebung bisher mit ängstlicher Fürsorge alle

Unannehmlichkeiten des Alltagslebens fern gehalten , was

von Florence selbst auf das Eifrigste unterstützt worden

war , sah sich unerwartet erschreckenden Thatsachen gegenüber .

War in ihm bereits durch seine vielfachen Unterredungen
mit Sternau ein leiser Begriff von dem aufgebämmert ,
worin er in der Lethargie seines Kummers gefehlt , so bedurfte
es nur noch dieser Mittheilung , um ihn vollends aus seinem
Traumleben emporzurütteln . Zuerst sträubte er sich zwar
mit aller Gewalt dagegen , Florences Worten Glauben zu

schenken , hielt die Baronin und den Förster jeder Be¬

trügerei für unfähig , nannte Sternau einen Eindringling
in fremde Angelegenheiten .

Nach und nach legten sich aber die Wogen der Er¬

regung und er gestand selbst ein , daß die Baronin ihn

öfters heimlich um Geld angegangen , weil ihre Werthpapiere ,
in denen hauptsächlich ihr Vermögen angelegt sei , schlechte
und unregelmäßige Zinsen gegeben , und daß er ihr noch

bei ihrem vorletzten Besuch die erbetene Hülfe , wenn auch
mit großen Opfern , gewährt hätte .

( Fortfttzung folgt .)

getrocknete Steinpilze ,

getrocknete Champignons ,

getrocknete Rnndmorcheln ,

getrocknete Spitzmorcheln
ha in bester Qualität

empfiehlt

Empfehle eine flottbrennende

Diese Kohle sollte ihrer vorzüglichen Eigenschaften
wegen in besieren Wohnungen Verwendung finden . Preise
billigst . 13230

Zimmerbrand .

Th . Schweissguth ,

Rerostrahe 17 ,

Telephon 874 ,
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Schöne Lkoür - u . Etzapfel zu venanttn Jannnrage o , Hty

Eine nachweislich grtt gehende
Kaffee - nnd Speise - Wirthschaft i «

Mitte der Stadt ist Verhältnisse
halber sofort abzugeben . Offerte «

unter M . I *
. 330 im Tagbl . - Berl <

abzugeben . w «

von allgemeinem Interesse erscheinen seil Jahrzrhnfrn im „
Wiesbadener

Tagblatt
"

, Organ für amtliche und nichtamtliche Bekanntmachungen aus der

Stadt Wiesbaden und Umgegend . Dieselben können jederzeit unentgeltlich eingesehm

werden in den mehrfach aufgelegten Exemplaren des . Wiesbadener Tagblatt " in der

Schalterhalle des Verlags Langgaffs 27 .

Außerdem wird das „ Wiesbadener Tagblatt " von Königlichen . rvMNMNalständffchru

und anderen Staats - und Civilbehördrn , insbesondere von der Kgl . Sjaatsanwallfchafk

und den Kgl . Gerichten zu Publikationen derselben benutzt .

Gewerbegerichts - Wahl .

Zur Vornahme der Wahl der Beisitzer für
Gewerbcgericht dahier werden

I . die Arbeitgeber
auf Montag , den 9 . November l . I . ,

II . die Arbeiter

Aufsteckkämmcheu , sowie Sertert -
1 kämme , neu , hochfein u . moder » ,

13159

0 )

Außerhalb des Stadtberiugs 26 . und ________________
Die Kasse ist an den Werktagen von Vormittags 8Vs bis

Mittags 1 Uhr geöffnet , ausschließlich des ersten und letzten
Werktags eines jeden Monats . *

(gerippte weiche Sammt -Man -

chester , in allen Farben , elegant ,
unverwüstlich ).

XolleneSleiteord
* 3 Mal preisgekrönt . *

Täglicher Versandt in Jed .

gewünschten JVlaasse .

Stoffproben sofort franko .

Chinesischen Thee - euer Erntc

lose ausgewogen , in allen Preislagen .

Theespitzen vrd -

Entölten Cacao Pf " nd • -

3 . 40 u . 3 . 80 Wk . ,

b Nichtamtliche Anzeige « ß

Krankenkasse für Frauen 11. Jungfrauen,
E. H .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die Wahl der Apotheken
vom 1 . November 1896 ab wieder frei gegeben ist . F 256

Der Vorstand

Koch - und Esschocoläde ,

Cognac ,
deutschen u . franz . ,

Arrak , Rum
empfiehlt die 13161

G erm a nisi - 1 > rogerie ,
Rheinstrasse 55 .

W Amtliche Anzeigen Ml

Möbellager PI .
Lendle

,
I

Marktstratze 22 , 1 St .
50 Stück Seegras - , Woll - u . Roßhaarmatratzen 5 — 60 , 16 Stück

Strohmatratzen , ein - u . zweischläfig , 5 — 6 , complete Betten 80 , H5,j
130 , 175 Dik ., rothe Deckbetten 22 , Kissen 6 , Plüschgarnituren
130 - 200 Mk ., 40 Stück Sophas , Divan , Sessel , 4 Schreibtisch « ^
für Herren und Damen , Trümcauspiegel 44 Mk , Spiegel 6 — 25 ,
Waschtoiletten 80 Mk ., Waschkommoden 22 Mk ., complete Schlas -
unb Wohnzimmer , Küchenschränke , Anrichten , Schüffelbäuke , Küchen «. !
Barock - , Patent - und Walzcnstühle .

EVeinlieferung .
Die Lieferung aüsgewählter Weine für die von der

Stadt verpachteten Wirthschaften im Kurhanse , im Rathskeller und
auf dem Neroberg soll nach Beschluß des Magistrats für die
nächsten zwei Jahre vom 1 . Januar 1897 ab an hiesige Wein¬
händler anderweitig vergeben werden .

Die Lieferungs - Bedingungen werde » im Rathhause , erstes
Obergeschoß , Zimmer No . 26 , während der Dicnststunden kostenfrei
verabfolgt .

Die mit der Aufschrift „ Weinlieferung " versehenen ver¬
schlossenen Lieferungsangebote nebst Weinproben , von jeder Sorte
2 Maschen zu je ’ /i Liter , find im Rathhause , Zimmer No . 27 , und
zwar gesondert , in nachstehend bezeichneten Terminen abzuliefern :

1 . Für den Reroberg .
Freitag , den 13 . November l . I ., Nachmittags 4 Uhr .

2 . Für den Rathsketter ,
Freitag , den 20 . November l . I ., Nachmittags 4 Uhr .

3 . Für das Kurhaus ,
Freitag , den 27 . November l . I ., Nachmittags 4 Uhr .

Die Probeflaschen einschließlich Kork dürfen nicht mit dem
Namen oder der Firma des Lieferanten , sondern müssen mit einer
anderen unterscheidenden Bezeichnung versehen sein , die auch in der
Offerte anzugeben ist .

Im Ucbrigen sind die Bestimmnngen im § 11 der Bedingungen
maßgebend für die Bezeichnung der einzusendenden Weinproben .

Wiesbaden , den 30 . October 1896 . *
Der Vorsitzende der vom Magistrat bestellten Commission :

W . Beikel , Stadtratb und Stadtältestcr .

Staats - n « d Gemeindesteuer
für October , November und Dezember 1896 ( 3 . Rate ) .

Die 3 . Rate Staats - und Gemeindesteuer ist zur Zahlung
fällig geworden und werden hierdurch die betreffenden Zahlungs¬
pflichtigen an die Entrichtung der Steuerbeträge zur Stadtkasse
erinnert .

teeeeegiM Friedrichstrasse 35 . geggggggb * i

I tognacTI
» la deutscher L Mk . 1 .50 u . 2 .— per
c */i Flasche .
? la französischer , directer Import von S

® renommirtesten Häusern , per
*/i Flasche

”
ä Mk . 2 . 50 , 3 . 50 , 4 . 50 , 5 . - bis

Mk . 15 . —

8 liefert im Detail - Verkauf 9109

I August Roths
,

Liquenr - Fabrik .

Um einem zu starken Andrange zu begegnen , werden die

gahlungspflichtigen hiermit ersucht , sich zwecks Entrichtung der
teuer möglichst wie folgt bei der Kaffe (Rathhaus , Zimmer No . 1 )

einfinden zu wollen .
Die Steuerpflichtige » , welche veranlagt sind in den Straßen

mit den Anfangsbuchstaben :

ganze & 3 Mk ., drittel Originalloose ä Mk . 1 .10 . HauptgewI
100,000 Mk . Ziehung sicher 5 November .

Wcscler Geld - Loose , 2 . Clafle , ganze 11 Mk ., halbes
a ö ' /a Mk . Erneuerungsloose ä Mk . 4 .40 und Mk . 2 .20 . 1

Weimar . Loose ä 1 Mk ., 11 Stück 10 Mk . Hauptgewinn -

50,000 Mk . Prentz . Rothe Kreuz -Loose & 3 Mk . 30 Pi . , mir ;

Geldgewinne , beliebe man bald zu nehmen bei der HauptcollecW

de JFallois , 10 . Langgasse 10
( Schirmfabrik ) . ________

13

Conrad Krell
,

Taununtrasae 13 ,

Specialmagazin f . compl . Kücheneinrichtun

hält stets grösstes Lager in :

Vogelbaner .

f
'
ogelbauer -

stäader .

Papageikäfige .

Papageiständer .

Blumentische .

Blumenständer .

Palmenständer .

auf Dienstag , den 10 . , u . Mittwoch , den 11 . Rov . l . I . ,
eingeladen .

Die Wahl findet in dem Wahlsaal des Nathhauscs ,
Zimmer No . 16 , tut Erdgeschoß , und zwar am 9 . und
10 . November von 10 Nhr Vormittags vis 2 Uhr Nach¬
mittags nnd von 6 — 8 Uhr Nachmittags , am 11 . Rov .
t . I . nur von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nach¬
mittags statt .

Zur Theilnahme an der Wahl find nur diejenigen
Personen , Arbeitgeber und Arbeiter berechtigt , die ihre
Wahlberechtigung rechtzeitig zu den Wahlliste » ( cfr . unten
§ 13 des Statuts ) augemeldct haben .

Neber die erfolgte Anmeldung wird eine amtliche
Bescheinigung ertheilt , welche bei der Wahlhandlung
vorzuzeigen ist .

Diese Wahllisten lAnmeldelisten ) liegen von » Mitt¬
woch , den 21 . October , bis einschließlich Dienstag , den
3 . November im Rathhause , Zimmer No . 35 ( erstes
Obergeschoß ) , offen und werden dortselbst an den vor¬
bezeichneten Tagen von Vormittags 11 bis Mittags
1 Uhr und Nachmittags vou 4 bis 6 Uhr Anmeldungen
unter Vorlage der erforderlichen Bescheinigungen ( s. unter
§ 13 ) entgegengenommen . Schriftliche Anmeldungen find
ebenfalls während der Zeit der Offenlage der Listen , vom
21 . October bis 3 . November er . unter Beifügung der er¬
forderliche » Beschei » igungen beim Gewerbegericht ( Rathhaus ,
Zimmer No . 35 ) einzureichen .

Die Formulare für de » Beschäftigungsnachweis ( s. unten § 13 ,
Abs . 2 ) und die Bescheinigungen über die geschehene Anmeldungen

- werden innerhalb der vorgedachten Zeit vou der Anmeldestelle im
Rathhaus (Zimmer No . 35 ) verabfolgt .

Für die Wahl find insbesondere nachfolgende Bestimmungen
des „ Ortsstatuts für das Gewerbegericht der Stadt Wiesbaden "

zu beachten :
§ 5 . Das Gewerbegericht besteht ans einem Vorsitzenden , einem

Stellvertreter desselben und dreißig Beisitzern .
§ 6 . Zum Mitglied « des Gewerbcgerichts — ein¬

schließlich des Vorsitzenden und der Stellvertreter — soll
nur berufen werden , wer das 30 . Lebensjahr vottcndct ,
tu dem der Wahl vorangegangenen Jahre für sich oder
seine Familie Armenunterstütznng ans Grund des
Gesetzes über den Unterstützungswohnsitz nicht empfangen
oder die empfangene 'Armenunterstützung erstattet hat
und in dem Bezirke des Gcwrrbegerichts seit mindestens
zwei Jahren wohnt oder beschäftigt ist .

Desgleichen solle » zu Mitgliedern des Gewerbc -
- erichtes nicht berufe « werden Personen , welche wegen
geistiger oder körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht
geeeiguet sind .

Es können nicht berufen werden solche Personen ,
1 . welche die deutsche Staatsangehörigkeit nicht besitzt » ,
L . Welche die Befähigung infolge strafrechtlicher Ver -

urtheilung verloren haben ,
3 . gegen welche das Hauptverfahre « Wege « eines Ver¬

brechens oder Vergehens eröffnet ist , das die Ab -
erkcnnung der bürgerlichen Ehrenrechte oder die
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter zur
Folge haben kann ,

4 . welche infolge gerichtlicher Anordnung in der Ver -
siigung über ihr Vermöge » beschränkt sind . ( § 10

§ 8 Die Beisitzer müffen zur Hälfte aus de » Arbeitgeber » ,
zur Hälfte aus den Arbeitern entnommen werde » .

§ 9 . Zur Theilnahrne an den Wahle » sind nur berechtigt
solche Arbeitgeber und Arbeiter , welche das 25 . Lebensjahr
vollendet haben und in dem Stadtbezirk Wiesbaden seit mindestens
einem Jahre wohne » oder beschäftigt sind . ( Vergleiche außerdem
§ 6 des Statuts .)

§ 11 . Die Wahl der Beisttzer ist unmittelbar und geheim . Sie
erfolgt unter Leitung eines Wahlausschusses .

§ 13 . Zum Zwecke der Wahlen sind von dem Gewerbegericht
Liste » anzulegen , m welche alle Wähler , Arbeitgeber und Arbeiter

fiCtrennt
, einzutragen find , die ihre Wahlberechtigung unter Bei -

ügung der erforderlichen Bescheinigungen innerhalb zweier Wochen
nach der Bekanntmachung des Wahltages bei den von dem
Gewerbegericht bezeichneten Stellen mündlich oder schriftlich ange¬
meldet haben .

Als Bescheinigung genügt für die Arbeitgeber ein Ausweis
über die nach § 14 der Gewerbeordnung erfolgte Anmeldung
des Gewerbebetriebes , sowie die letzte Quittung über Zahlung
der Gewerbesteuer , für die Arbeiter ein Zeugniß ihres Arbeit¬
gebers ober der Polizeibehörde , durch welches bestätigt tvird ,
daß der Arbeiter feit mindestens einem Jahre innerhalb des Stadt¬
bezirks . Wiesbaden arbeitet ober wohnt . Formulare zu biefen
Zeugnisse » werben von bem Gewerbegericht verabfolgt . Die An¬
erkennung anberer Legitimationen ist nicht ausgeschlossen .

lieber die geschehene Anmeldung wird eine amtliche Be¬
scheinigung ertheilt .

Bei unterlassener rechtzeitiger Anmeldung kann das Stimiurecht
nicht ausgeübt werden .

§ 15 . Die an der Wahl sich betheiligenden Personen haben sich
vor dem Wahlvorstande , insoweit demselben ihre Wahlberechtigung
nicht bekannt ist , auf Erfordern ausziiweisen . Hierzu genügt der Vor¬
weis der amtlichen Bescheinigung , daß die Anmeldung zur Wahl¬
liste geschehen ist . Die Anerkennung anderer Legitiinatioite » ist
nicht ausgeschloffe » .

Personen , welche in die Wahllisten nicht eingetragen
find , werden zur Wahl nicht zugelaffe » .

§ 16 . Das Wahlrecht ist nur tn Person durch Stimmzettel
auSznübe » , welche handschriftlich ober im Wege der Vervielfältigung
herzustelle » find . *

Wiesbaden , den 16 . October 1896 .
Der Vorsitzende des Gewerbegerichts . Körner .

Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau .
Mittwoch , den 4 . November d . I . , Vormittags

10 Uhr , werden auf dem Kehrichtlagerplatze int District „ Klcin -
feldchen " 14 Haufen (je zu 30 Karren ) Hauskehricht und 6 Haufen
( je zu 30 Karre » ) Straßenkehricht öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , den 26 . October 1896 .

Verdingung .
Die Ausführung sämmtlicher Bau - ( Erd - , Maurer - rc .) Arbeiten

für de » Neubau einer öffentlichen Bediirsnißanstalt an der Nerothal -

tzraße Hierselbst soll int Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werde » .

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während der

Vormittagsdienststunden im Nathhause , Zimmer No . 42 , eingeseheu ,
aber auch von dort gegen Zahlung vou 1 .50 Mk . bejogen werden .

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift H . A . 52

versehene Angebote sind bis spätestens Donnerstag , den
5 . November 1896 , Vormittags 12 Uhr , zu welcher Zeit die

Eröffnung der Angebote in Gegenwatt etwa erschienener Bieter

stattfinden wird , bei der unterzeichneten Stelle einzureichen . *

Wiesbaden , den 20 . October 1896 .
Stadtbanamt , Abtheilung für Hochbau .

Der Stadtbamneist « . Geuzmer .
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Die Mode im November .

Von Wilma v . G .

Der November ist da und verjagt den Märchentraum
des Altweibersommers , in den uns die souncnglänzenden
Octobertage eingesponnen hatten . Ernst und melancholisch
schaut der Novemberhimmel auf uns herab , das Tageslicht
blickt durch graue Wolken , die bitterkalte Regenschauer auf
uns heruicdersenden . Wir greifen zum Regenschirm . O
weh , er ist verbraucht , und — betrachten wir ihn mit . kritischem
Modeblick — auch veraltet !

Ja , liebe Leserin , unser alter , treuer , unveränderlicher
Freund , der schwarze Schirm , der sich so hübsch jeder
Toilette , jedem Alter , jedem Gesichte aupaßte , er hat sich
überlebt . Die elegante Dame wählt jetzt einen Schirm mit

farbigem , wohl auch chinirtem Rand , der mit der Farbe
der Toilette harmonirt . Noch vollständiger ist dieser Ein¬
klang durch den schwarzen Schirm mit farbiger Innen¬
seite zu erzielen , wohlverstanden ! nicht mit farbigem
Futter , sondern aus zweiseitig gewebtem Stoff hergestellt .
Und weil solche Mode den Wechsel des Schirmes bei jedem
Anzug bedingt , bietet sie auch eine große Auswahl von
Schirmen aus farbiger Seide in dunkeln , beliebten Mode¬

farben . Der Regenschirm ist somit nicht mehr ein un¬

angenehmes , ungern getragenes und ertragenes noth -

wcndiges Hebet , sondern ein vollberechtigter , angenehmer
Bestandthcil der eleganten Herbsttoilette .

Der Schirm dient hauptsächlich zum Schutz des Hutes ,
da Regen und Schnee unseren praktischen Kleiderstoffen
wenig anhaben können . Der feine Seidenfilz des cylinder -

förmigen Hutkopfes verträgt dagegen keine Nässe , man

fertigt daher wohlweislich die leicht von Schnee und Regen
besprühten Hutränder aus glattem Filz . — Als neueste
Neuheit präsentirt sich der Empirehut von weißem Seiden¬

filz mit über die Ohren heruntergehendem Rand und unter
dem Kinn schließenden breiten Bindebändern . Er ist eine
Mode für jugendlich zarte Gesichter , die , ganz umrahmt ,
reizend aus dieser Hutform herausschaueu .

Da wir gerade vom Empirehute sprechen , wollen wir

gleich die Notiz einschalten , daß auch im Kleiderschnitt
der Empirestil immer beliebter wird . Der internationale

Frauenkongreß , der im September dieses Jahres in Berlin

getagt und bekanntlich auch die hygieinische Kleiderreform in
den Bereich seiner Debatten gezogen hat , schlägt vor , die
Mode des Kaiserreichs als die gesündeste und schönste Tracht

( ohne Korsett !) wieder zu Ehren zu bringen . Den sehr
breiten Gürtel , der die Taille kürzer erscheinen läßt und

doch bis zum Taillenschluß reicht , die ausgeschnittene Bluscu -

taille , die hochgepufften Aermel find uns von Großmutters

Zeiten her ja längst vertraut . Für elegante Toiletten kommt

jetzt noch das Bolerojäckchen hinzu , das in weißseidener

Passementriearbeit für hohe Gesellschaftskleider , in schwarzer
Paffementrie für Tagkleider gewählt , oft auch nur als

Vordertheil an den glatten Rücken des Kleiderstoffes an -

gesetzt wird .

Für Gesellschaftskleider konkurrirt erfolgreich der

Direktricestil . Festsitzende Taille , viereckiger Ausschnitt , kurzer

Puffärmel , komplizirt auf der Schulter gerafft , diese also

nicht mehr frei . Man nimmt zum Ausputz solcher Kleider

gern Seidengaze in allen Farben , oft mit mehrfach ein -

gcwebten Kanten , die Seidenbändchen , das oben schmäler
wird , imitiren . Wo diese Kanten fehlen , wählt man wirk¬

liches Seidenbändchen zum Besatz von Ball - und Gesell¬

schaftskleidern in mehreren Reihen um Ausschnitt und Rock .
— Wie ein Märchen aus Tausend und Eine Nacht er¬

scheint die hochmoderne Stickerei aus Similisteinchen auf
Abendtoiletten . Das ist ein Flimmern und Glitzern , als

habe eine gute Fee die ganze Märchenpracht über Aschen¬
brödel ausgeschüttet . Die Similisteiuchen sind dutzendweise
zu billigen Preisen im Handel zu haben .

Neue Anregung findet jetzt die kauffustige Dame beim

Beschauen der mannigfaltigen Neuheiten in Stoffen ,
welche in immer größerer Fülle auftauchen . Vor Allem

entzücken uns die neuen Tuchfarben : Schilfgrün , Casserol -

braun , Nickclgrau und Lasurblau . Dieselben Farben sind
auch in Cheviot vorhanden , erscheinen aber da stumpfer .

Cheviot weist Köper - und Kreppgebinde auf . In jeder dieser
Webarten kann dieser Stoff immer noch vermöge seines
spröderen Materials als das strapazirfähigste Winterkleid gelten .

In sich gemusterte Stoffe erwerben sich viele Freunde .
Der Fabrikant bietet sie schon zu 1 Mk . pro Meter . Die

besseren Sorten schwanken bei 100 bis 115 cm Breite

zwischen 2 Mk . 50 Pf . bis 6 Mk .
In mehrfarbigen Stoffen giebt es großen Farben -

reichthum . Wird eine gesteigerte Eleganz gewünscht , dann
kommen die farbigen Stoffe in Verbindung mit schwarzem ,
glänzendem Garn in Betracht , die wir im Octoberbericht

schon erwähnt haben nnd daher heute nicht aufzuzählen
brauchen .

Für Kinder stellt man Schotten allen anderen Mustern
voran . Ob klein - oder großkarrirt , bedingen sie durch ihre
lebhafte Farbenwirkung keinen anderen Besatz als ein paar
Bandschleifen und sind unverwüstlich im Gebrauch . Dunkle

Stoffe kommen in der Kindergarderobe mit farbigen Passc -

poils oder Tressen , kleinen Metall - und weißen Steinnuß -

knöpfen ebenfalls zu effektvoller Verwendung .
Die warmen Umhüllungen für die Straßentoilette

werden , dem Charakter der jetzigen Kleiderstoffe entsprechend ,
fast durchweg kurz gehalten . Lange Wintermäntel , die man

früher für unentbehrlich hielt , dienen nur noch für den

Abendgebrauch und al ? Reisemäntel .
Das Bolerojäckchen von Plüsch , von Sammet , von Tuch ,

ersetzt der Jugend jeden anderen Umhang . Es ist nicht
mehr anliegend , sondern sackartige geschlitzt und mit den

abenteuerlichsten eckigen Aufschlägen versehen . — Vom

Schneiderkostüm ist das kurze , eng anliegende ober vorn

Halbweide Zacket unzertrennlich . — Ein Umhang für jede
Toilette ist dagegen der Sackpaletot , vorn und hinten in

Falten geordnet , oft mit Koller und Garnitur von Pelz
versehen . Genau betrachtet , ist er der modifizirte Empire -

ntontd und dankt der jetzigen Hinneigung der Mode zum
Empirestil seine große Beliebtheit .

Hier und da taucht für die ältere Dame ausnahmsweise ,
in ganz vereinzelter Erscheinung , der lange Mantel ans

Tuchstoff auf , mit breiter Watteau falte im Rücken und dem

Kollerkragen , der mit Soutache oder Perlen bestickt und mit

Pelz verziert ist . Ein uns vorliegendes , sehr schönes Modell

ist aus schwarzem , plisfirtem Wollstoff gefertigt und hat

einen stolaförmigen , mit Plissös bordirren Kragen von

schwarzem Sammet .
Capes trägt man in allen Formen , in glasten und

farrirten , oft doppelseitigen , weichen Wollstoffen . Sie fhtb

reichlich über die Taille gehend , rund und glatt ober mit

Kapüchon , mit Koller und Watteaufatte , mit Feder - oder

Pelzbesatz , oft sogar mit Aermelansatz , der an die griechische
Aermelform erinnert . — Pelerinen aus schwarzem © eiben »

sammef ober Plüsch mit Perlstickerei im Rücken und über

ben Aermeln werden mit Mongolienziegen - ober Caracas

pelz besetzt . Sie machen , dem edlen Stoff entsprechend ,
immer den Eindruck vornehmster Eleganz .

In Handschuhen für den Taggebrauch bietet die

Mode Biberleber in allen Farben , besonders rothbraun
und fuchsroth . Dem Waschleder ähnlich , ist das Material

doch bedeutend schöner und soll sich vorzüglich beim Gebrauch

bewähren .
Sobald der Bedarf an wollenen Kleidern gedeckt ist ,

wenden wir unser Interesse den Gesellschaftskleidern und

damit den Seidenstoffen zu . Wir erwähnen zwar mit

Freuden die reizenden Neuheiten in baumwollenen und

wollenen Ball - und Gesellschaftsstoffen für die Jugend ,
Neuheiten in glattem und gemustertem Baumwolltüll , in

Battist und Mull , in gestickten Nansoc - und Battistroben , ferner in

glatten und gemusterten wollenen und halbseidenen Stoffen , von

denen allen mit geringem Kostenaufwand duftige , elegante Abend »

toitetten zusammenzustellen sind , aber wir müssen dennoch
die große Vorliebe der Mode für Seidenstoffe zu Gescllschafts -

zwcckeu fonftatiren . Seide ist heutzutage fein Luxus - ,
sondern ein Gebrauchsartikel ; kann man doch schon zu ge¬

ringen Preisen reine Seidenstoffe kaufen . Glatte , reine

Seiden für junge Mädchen , sogenannte Backfischseiden , find

schon zu 90 Pf . bis 1 Mk . 25 Pf . pro Meter zu haben .

In besseren Qualitäten bieten Shangais und Japans die

verlockendste Auswahl zu 1 Mk . 25 Pf . bis 2 Mk . pro Meter .
Die beliebten Tafftc , darunter besonders reizend die

Taffte chine
'
s , die auf mattem Grund hingehauchte wunder¬

volle Zeichnungen bieten , sind leider in der jetzigen
Fabrikationsweise kein dankbarer Artikel , da oft über ihre

Undauerhaftigkeit Klage geführt wird . Diesen Stoffen
gegenüber bewähren sich Bengalines ( Wolle mit Seide , aber

mit rein seidenem Effekt ) ganz ausgezeichnet , ebenso die

mit Recht feit Jahren beliebten Merveilleux . Im allgemeinen
werden in den Hellen Lichtfarben aller dieser Stoffe in

diesem Jahre kräftigere Farbentöne bevorzugt , und den in

kleinen Dessins gemusterten , aber einfarbigen Stoffen der

Vorrang eingeräumt .
Im Gegensatz zu diesen billigen , jugendlichen Stoffen

stehen die schweren Seiden für die ältere Damenwelt :

Damaste in geschmackvollen Mustern , weißgrundige Seiden

mit farbigen Blumen in Chine - Geschmack , besonders aber

Moires , die sehr viel Anklang finden .

Im Allgemeinen drängt sich uns beim Betrachten der

gebotenen Herbst - Neuheiten für die Gesellschaftszelt die

Wahrnehmung der großen Einfachheit auf , zu der die Mode

in geschmackvoller Weise znrückgekehrt ist , und die sich in

Material und Schnitt derDamengarderobefühlbar geltend macht .

Protestanten - Verei n .

Bei Gelegenheit der am i . u . 5 . November hier tagenden
Delegirten - Versammlung des Deutschen Protestanten -

Vereins findet am Mittwoch , den 4 . November ,
Abends 8 Uhr , im grossen Saale der Loge
Plato , Friedrichstraße 27 , eine volksthnmliche
gesellige Versammlung statt . In derselben werden

von auswärtigen Rednern sprechen :

Herr Pastor Dr . Veeck aus Bremen : „ Wogegen
wir heute zu protestiren haben

" und

Herr Stadtpfarrer Bruckner aus Karlsruhe über

das Evangelium Jesu als Grundlage des evan¬

gelischen Christenthums .

Zu recht zahlreichem Besuche laden wir unsere Mit¬

glieder , sowie alle Herren und Damen ein , die sich für die

Versöhnung moderner Weltanschauung mit dem Christeiithum

interef fiten . 13850

Der Vorstand des Protestanten - Bereins .

Zither - Glub Wiesbaden .

Samstag , den 7 . November , Abends 9 Uhr ,
im Saale des „ Kath . Vereinshanses "

, Dotzheimer -

sttaße 24 , zur Feier unseres 16 . Stiftungsfestes :

Concert und Kall
,

worauf wir unsere wertheu Mitglieder und eingeladenen
Gäste hiermit nochmals aufmerksam machen .

Der Vorstand .

NB . Wegen Einladungen beliebe man sich an unseren

Präsidenten , Herrn Ang . Weil , Langg . 29 ( A . C
'
ratz ) ,

zu wenden . F2O3

Spar - Verein „ Eintracht “
.

Morgen Sonntag , Nachmittags präcis 41/ , Uhrr

General - Versammlung .

_____________________________
Der Vorstand .

Kutscher - u . Beamtenmäntel ,

Hkrvst - und Wintcr -Uebcrrieher , schöne u . große Auswahl .

« I . Fuhr , Goldgasse 12

Der Recitations - Abend
von

Helene Wagner
findet Mittwoch , den 4 . November ,

Abends 7 Uhr ,

im Saale des Casinos statt .

Ileier
’

s Weinstube
,

12 . Louisenstrasse 12 .

Äusser reichhaltiger Speisenkarte :

Hasenbraten .

Gänsebraten .

Gefüllte Tauben .

Taubenfricasst ? etc .

Br . Bachmann .

Zahn - Atelier
fdr künstliche Zähne , Plomben , Narkosen etc .

Heinrich Meletta ,
Louisenplatz 1 .

Sprechstunden v . 9 — 6 Uhr . — Unbemittelte

Dienstags u . Freitags v . 8 — 9 Uhr Vorm .

Billiger Gclcgcnhcitskanf!
Wegen Aufgabe des Artikels verkaufe 30 vollständige

Herren - Anzüge in allen Größen zu dem billigen Preise von
Mk . 10 .— jedes Stück .

Franz Hohmann Nachf . .
9 . Grabrnstratze 9 .

Sibiriens
,

weicher leichter Ueberzieherstoff , sowie

Homespun zu Anzügen in grosser

Auswahl wieder eingetroffen bei 13826

91 . Auerbach
,

Friedrichstrasse 8 ,

Herren - Schneider .

A . Schirg ( Carl Mertz ) ,
Schillerplatz S .

Verkaufs - Depöt des gerichtlich als allein ächt anerkannten
rheinischen

T rauben - Brust - Honigs .

Ausführliche Prospecte Jedermann gratis . 13827

Nur 1 Mark !
" arg arethe Hertwigr ^s

Bürgerliches Kochbuch
279 Seiten stark . Eleg . gebunden . 18881

Franz Bossong
'

s Buchhandlung .

Antiquariat . Kirchgasse 45 . Leihbibliothek .

Gasthaus Znr Stadt Biebrich
,

r - n UM v Albrechtstratze 9 . 18600

Heute großes Schlachtfest .

Wilhelm Brlaniof ,
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„ Tivoli, “

Lou isenstrasse 2 .

Speisenfolge für Diners ä Mk . 1,50 .
*/« Dutzend Austern

oder nach der Suppe
Solee frites — Sc . Remoulade und Kartoffeln .

Königin - Suppe .
Fricandeau mit Blumenkohl .

• Gefüllte Gans .
Salat und Compote .

Creme Praline oder Häse und Butter .

Ausserdem Diners ä Mk . I .

Soupers ä Mk . 1,20
von 6 — 10 Uhr Abends .

*/* Dtzd . Austern oder Schellfisch , Buttersauce
und Kartoffeln .

Hasenbraten .
Gemischter Salat .
Käse und Butter . 13824

________________
Carl Herborn «

Hotel Einhorn
,

Wiesbaden .

Elektrisches Licht . — Dampfheizung in allen Räumen ,
ohne Berechnung .

Diner ä Mk . 1. 20 u . ä Mk . 1. 75 von 12 Uhr ab .

Im Abonnement billiger . Table d ’höte 1 Uhr .

Reichhaltige Speisenkarte .

Mässige Preise .

Jeden Abend von 6 Uhr ab : Souper ä Mk . 1. 20 .

Morgen Sonntag Abend von 6 Uhr ab :

Souper ä Mk . 1 . 30 .

Salm mit Butter und Kartoffeln .

Gans mit Kastanien .

Chocoladen - Creme .

________________
A . Qienstbaoh .

Deutscher Keller [Rhein - Hotel ) .

Sonntag ,
den L November 1896 .

Menu ä Couvert 2 Mk .

Muscheln .

Schildkröten -Suppe .

Lachsforellen mit Krebssauce und Salzkartoffeln .

Schinken mit Rindermarksauce und Kartoffel - Croquettes .

Stangenspargel L la hollandaise .

Welsch - Hahn , gefüllt , Salat und Dunstobst

Prinz Pückler - Eis .

Käse und Butter .

Abends von 6 Uhr ab

Soupers ä 1 . 50 Mk .

Oelsardinen .

Hahn mit Reis .

Lendenbraten , garnirt .

Süsse Sneise oder Käse und Butter . 13828

________
Gebrüder Wüst .

„
Zum Rosenhain, “

Dotzheimerstraste 62 .

Empfehle einen vorzüglichen

g : Federweißen , Tg *

selbst gekeltert , eigenes Gewächs . 13838

Heute : MetzelsuM .

____
Ant . Vowinkel .

Heidelberger Fass .

Heute Abend : 13836

Has im Topf .

Reue n . gebrauchte Möbel , Betten ,
ipolsterwaare » , Bilder , Spiegel u . bergt stets auf Lager und
Werd « » sehr billig abgegeben .

J . Fuhr , Goldgaffe 12 .

Blumentische , Kinderwagen ,

Reisekörbe , Sessel ,

Arbeitsftänder , Papierkörbe ,

Markttaschen , Korbwaaren
jeder Art empfiehlt billig 13842

Möbel und Polsterwaarev
für

Ausstattungen u . Peufiouen
unter Garantie für prima Arbeit am billigste » und

Vortheilhaftesten bei

C . Rossel Nachfolger ,
A . Beck

,

Goldgaffe 13 .

10 Berticows ,
10 Gatterieschränke ,
10 Kleiderschränke ,
10 Autoinettentische ,
10 Waschkommoden ,
20 Nachtschränke

offeriren in schönster und bester Waare

ZV ZU auffallend billigen Preisen

Jobs . Weigand & Cie . ,

Marktftratze 26 , Eutrefol .

| Telephon - Anschluss

No . 509 .

I August Oesterling , Marmorgeschäft ,

39 . Karlstrasse 39 .

Bäeaa emgetroffen s

Orientalische Deckchen
,

sowie Decorationsfächer
empfiehlt

M . Eliten aus Algier ,
4 . Bärenstrasse 4 .

ICarl
Langsdorf , Herrngartenstrasse 13 ,

8
lütt 11lieh - Agent .

Fernspreoii Anschluss 498 . I

Prima Kartoffeln per Kpf . 19 Pf .

Prima Sauerkraut per Pfd . 6 Pf .
Kirchner , Wettritzstraste 27 , Ecke Hcllmuttdftraßr .

Schwalbachersiraße 7 . Schwalbachcrstraste 7 .
Heute Samstag von 5 Uhr ab

Metzelsnppe ,
wozu freundlichst einladet C . Wolfert .

Jobs . Weigand & Co . ,
Marktftratze 2 « , Eutresol .

c Maßarbeit , eleg . Schnitt , bequemer Sitz .
'S Zurück aus bcm Ausland ®'S "

ertheilt langj . Direktrice i . ersten Häuser » Mtterrlcht e
§ i . Llnfertigen all . Garderoben . Costüme z. Selbst - §
w machen w . zugeschuitt . u . anprob . Schntttm . n .

’

sr Matz ! Pensionalen u . Herrschaften Pnvai - Unterricht .
-L Mauritiusstr . 8 , 1 L , Rachm . 1 - 5 »

I O . Wolff . ff
Si Eh i ces Arranaeinent , sattberste Arbeit .

Landbntter per Pfd . Mk . 1 . 10 .
Kirchner , Wellritzstraße 27 .

Breckenheim .
Sonntag , den 1 . November : Letztes Gansschieße «

mit Militär - Gewestreu .

Maler - n . Lnckirer - Gcschnst
mit la Kundschaft ist ans Gesundheitsrücksichten gegen Vergütung
des zu iibcrneh inend en Juveutar « zu verkaufen . Zahlunzsbediug .
günstig . Offerten unter 8 . ZS postlagernd erbeten . ___________

pW
- Ei » neuer Kinder - Stiefel Ecke Gold - n . Metzger -

gaffe verloren . Abzugeben SSellritzstraße 47 , Hth . 2 .
Euipfehle mich zum Aüsbessern n . Aendern v . Herren -Kleidern ;

arbeite auch außer dem Hause . Es wird sauber gearbeitet . Litte
nm Adr , wegen inündl . Rücksprache . Thie « , Adlerstrabe 55 , 1 1.

Zahnst raste 5 , Htli ., eins , uiöbl . Zimmer zu verniiethen .
Laynstraste 1 » , Part . , am Ende der Emserstraße , gtrt

möblirtes Rimmer an einen Herrn oder eine Dame zu
vermietben . Hallstelle der electrisclmi Bahn . 7240

Moritzstratze 62 ist ein Hochparterre , 4 Zimmer , aus Oetober
zu venuiethen . Anzusehen Vormittags . 7298

s». Fein niöbl . freundliches Zimmer mit schöner
Aussicht für 18 Mark zu vermietheu Elleubogen -

gasse 41 , Laden von s? rau Semnann . 6971

ftÄM AitUätth jung . Herrn dementsprechendes
V . Zillimer mit Penüon gesucht

ziiiii Preise von 60 — 70 Mk . pro Monat . Off . unter M . 8 . » « 4t
an den Tagbl .- Verlag .

♦ „ Möblirte Zimmer " , auch aufgezogen ,
vorräthig im Verlag , Langgaffe 27 .

V . M . 262 .

Die Dame in Beglcrtmig des Herrn , sowie
Töchterchen , wird höstich ersucht , noch einmal

nm dieselbe Zeit Herrngartenstratze vorsprecheu
zu wollen .

Verloren
Portenronuaic mit ungefähr 30 Mk . , Postetnzahlschein ,
Sldreffen , ein kl . hl . Bild , v . LSebergafle durch Wilhelm -
tratzc . Gcge » Belohnung abzugeben

___ _______ ______________ Hotel St . Petersburg .
Verloren gelv - seid . Taschentuch , weiß gest . ä* . Gegen

Belohnung abzugeben . Frau dit >m . Hellmuudstraße 4 , 1 .
Em langhaariger schwarzgraner Jagdhund zugelaufen bei

Wilhelm Sei, «>n , Erbeuheim 182 .

• • • eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Mehr als 13,800 Abonnenten . — Acquisiteure werden nicht beschäftigt .

In Nassau überhaupt die stärkst gelesene Zeitung .
^ «

Das emsige Alsertmnsorgan ,

welches durch sifferlnätzigr Angabe seiner Abonnentenzahl das inserirende Publikum über

seine thatsächlich sehr ausgedehnte Verbreitung unterrichtet — dabei am Wirksamsten und

billigsten und deshalb matzgebend für den grsammken Geschäfts - , Vereins -

und Familien - Verkehr — ist in Wiesbaden das

Wiesbadener Tagblatt
Anzeiger für amtliche und nichtamtliche Bekanntmachungen aus

der Stadt Wiesbaden und Umgebung ,

insbesondere

für die Geschäftswelt Wiesbadens und der Umgegend ,

für die Vereine und Corporationen hiesiger Stadt ,

für den Immobilien - und Geldmarkt - Verkehr ,

für Wohnungs - Vermiethungen und - Ermiethungen ,

für die in jedem Hause unentbehrlichen

- tzs Familien - Nachrichten
( Geburts -, verlobungs -, Heiraths - und Todes -Anzeigen ) ,

für den Arbeitsmarkt ( Dienstangebote und Dienstgesuche )
etc . etc .
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Bommerlnnder

Vi

13691Lager unterhält .

Special -Abtheilnng in Trauer -Stoffen.

B6reeaQKKJS.

August ,

»nen ,

WW Meß4UttMit JUun /Z»/.

« n M M « r ii n er r -j wir irr

Buchhandlung und Antiquariat von

Heinr . Lützenkirchen ,
Bärenstrasse 3 .

PBjT " Auf Wunsch auch gegen mässige Ratenzahlungen !

Nach auswärts liefere ich franco und emballagefrei .
Prospect über Pierer , sowie Cataloge meines reichhaltig

Lagers im Preise ermässigter Bücher gratis und franco . 12

nebst Üniversal - Sprachenlexikon in 12 Sprachen .
Rieueste Auflage ( 1893 beendet ) , reich i 1 Hintr .

hochelegant und dauerhaft gebunden . Tadel ! ,
neue , direct von der Verlagegesellschaft bezogene Exempl . (.

Statt Mk . 102
,

für nur Mk . 35 .
-

in grösster Auswahl

und jeder Preislage

lascheste Anfertigung

Dr . Mason
’

s
„

Evitas “

( neuester antiseptischer Wnndschntz )

ollte Jedermann beständig in der Tasche bei sich führen , um alle üble

Folgen von Verletzungen zu vermeiden .

Völliger Ersatz für Englisch - Pftaster .

Erhältlich & 30 Pf . in allen Apotheken und Drogerien . F188

Engros : Riieff , Monheimer & Co. , Frankfurt a . M -

Der Zitschneide - Kursus
(System Leimiger )

beginnt wieder am 1 . und 15 . eines jeden Monats . 13590

Achtungsvoll

Henriette Löhr ,

_ _
Eine für höhere Mädchenschulen geprüfte Lehrerin ertheilt Privat -

stunden in allen Fächern . Näh . im Tagbl .- Verlag . 13747

Jos
.

Maier
,

Riehlstrasse 8 ,

Atelier für Brandmalerei

Lager in Holzgegenständen mit und ohne Zeichnung . Anfertigung von Zeichnungen und Brandmalereien un

Auftrag . Gründlicher Unterricht in Holzbrand und Bemalen gebrannter Gegenstände .

Bei künstlerischer Ausführung solide Preise .

Großartige Auswahl in

Tischlampen zu 1 .50 , 2 , 2 .50 , 3 , 4 bis

15 Mk . Eine prachtvolle Säulcn -Lampe
mit reizendem Schirm zu 12 Mk .

mr * Für jede Lampe leiste Garantie . -^ Sl

Ausstellung im Schaufenster . 13780

Caspar Fahrer ,
48 . Kirchgasse 48 . Telephon 309 .

Der Plakatfahrplan enthält di « Ankunfts - und

Abfahrtszeiten der in Wiesbaden mündenden Eisen¬
bahnen , der vampfstraßenbahn rc . in übersichtlicher Form
und eignet sich besonders für Gasthöfe ,
verkaufslokale , Bureau ; u . dgl .

GMOmkr
zum Selbstspanuen . Dir Gardinen werden

hierbei wie neu , mit erhabenen Mustern .

Jedes Zerreißen und Verziehen wie beim

Plätte » ganz ausgeschlossen . 4 Blatt auf

einmal zu spannen . Alleinverkauf bei 12124

Conrad Krell
,

Tauunsstrafte 13 .

Von der Union , Deutsche Verlagsgesellschaft in Stufig :
Ibernehme ich den

Alleinvertrieb für Wiesbaden
and liefere , solange mein Vorrath reicht :

Holzwolle - Fabrik

Leysieffer & Cie . ,

St . Goarshausen ,

empfiehlt ihre Fabrikate und theilt den tit . Abnehmern von

Wiesbaden und Umgegend crg . mit , daß sie in den gang¬

barsten Sorten von heute ab bei Herrn

Wilh . Hiess
,

Spedition u . Commission , Nheinstr . 42
,

In dem neu eröffneten

Mainzer Schuh - Bazar
kauft man gut und billig .

17 . Goldgasse 17 .

Preise im Schaufenster .

Arzt

Specialarzt fürliomöopath . Tlierapie,

Langgasse 50 , am Kranzplatz . 13105

Sprechstunden während des Winters von ' je 9 bis

Vs 10 Vonn . u . v . 3 — 4 Nachm ., Sonntags v . p — 9 Vorm .

Handschuhe werden täglich schön gewaschen Saalgaffe 5 .

nach Maass

ilBMRO
Webergasse 4 .

Nur beste Qualität .

Waudlampe « zu 40 , 50 , 65 , 80 Pf ., 1 Mk .
Corridor - und Closet - Dparlampe » , zum Hängen

und Stellen , 1 Mk .
Boudoir - Lampen , reizende Neuheiten , zu 50 Pf .,

1 , 2 25 , 3 Mk . rc .

Sängelampen zu 1 .50 , 2 .25 , 3 Mk . rc .
Sngclampe » mit Zugvorrichtuug zu 6 , 8,10

bis 20 Mk .

Bienen - Honig
( garantirt rein )

de » „Bieuenzüchter - DereinS für Wiesbaden « . Umgegend
" .

Jedes Glas ist mit der „ Vereins - Plombe
" versehen .

Alleinige Verkaufsstelle bei 417

Peter Quint , Ellenbog . ngoffr .

000000000000000000

CkMstM - NWiii - TOlliiittcl .
täglich frisch , pro Pfd . Mk . 1 .20 , dieselbe aus pasteurisirtem Rahm
hergestellt , feiuste und beliebteste GesnndheitSbutter der Molkerei
Züschen itt Waldeck , pro Pfd . Mk . 1 .28 . Bei größeren regel¬
mäßigen Abnahmen entsprechend billiger .

Leberlsmittel - Consrrmlokal ,
Schwalbacherstraße 49 , gegenüber der Emser - und Plattcrstraße .

Heute früh um 6 Uhr entschlief sanft nach kurzem Krankenlager mein inniggeliebter

jüngster Sohn ,

Minna F . Blume
aus hi ew - York ,

auch im Namen der Geschwister .

im Alter von 8 Jahren .

Um stille Theilnahme bittet

L . ScheIIenberg
’
scbe Hof - Buchdruckerei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Prospecte
in Rotationspressen -Druck , auf farbigem wie

weissem Papier , liefert ausserordentlich billig

Wiesbaden , den 29 . October 1896 .

Die Beerdigung findet am Sonntag Morgen um 10 V» Uhr von der Leichenhalle des

alten Friedhofes aus statt .

Aeltester
,

feinster Tafel - Getreide - Aquavit
Fabrik gegründet 1760 .

Alleinige Niederlage für Wiesbaden und Umgegend :

J . M . Roth Nachf . ,
KL Bnrgstrasse 1

13564Ferner zu haben bei W . Plies , Herrn garten strasse 7 .

Zur

Massen -

vertheilung
in Zeitungen !
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Hoflieferanten fertiger <,
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bei

Specialität : jk

Anfertigung nach Maass .

( Wiener Schnitt .) 12505

Hanpt - Depot 13701

FamMen - Uachrichten

13629

Oomplete

MAGAZIN fär HAUS -& KUC MENGERATHEi

Cataloge grätig .

1 !

renoni Härtesten

Fabriken .

« F . Lotz . Bieichftratze 8 .

ooooooooooooo

Bei cciupleten Httclien - Einriclitungen gewähren Preisermässigung .
Versandt nach auswärts franco Fracht und Emballage .

y isitcnkartcn ,

^ rahilationskarten ,

Einladungskarten
V er ] obun gskarten ,

Alle Sorten
Sammt - and Seiden bänder ,
Coiffuren , Hauben ,
Schleier , Brautkränze etc .

in verseh . Qualitäten
zu ausserordentlich billigen Preisen .

--- Kgl --- ,------ -- ----
Christiänv .Schlesw .- Holstein .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heirath s - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Wir bitten , um Verwechslungen
vorzubeugen , bei Bestellungen besonders

darauf zu achten , dass sich unser Comptoir

nicht an der Strasse , sondern

im Hofe links , Parterre , befindet

. 13675
Carl Ziss , Grabcnst - oste 30 , vis - a - vis der warmen Quelle .

per Pfd Mk . 1 .60 ,
„ „ „ 1 .50 ,
u . - .30 ,

Grosses Lager

in - u . ausländischer Stoffe . |

Scheitel - Creme
zum Befestigen spröder oder kurzer Haare im Nacken , Scheitel urj
an den Schläfen , per Dose Mk . 1 .20 bei 12101

W . Sulzbach , Parfümeur , Spiegclgasse 8 .

m einfacher wie feiner Auiiuhrung
fertigt die

LScielleiherg
’
scleHol -BiicMrotiterd

Kontor : Lsnggas « »j , Erdgesduw .

Einriciitungen
in jeder Preislage .

S ^ eisekartoffeln !
Rothe Brandenburger Daber ' sche Ctr . 2 . 65 ,
Magnum bonum „ 2,40 ,
liefert frei Haus oder Keller Wiesbaden

Lebensmittel - Consumlokal ,

Schwalbacherstrahe 40 ,
vis - ä - vis Emser - und Plalterstraße .

Telephon 414 .
NB . Bestellungen nimmt auch entgegen : Spediteur

W . Hiess , Rheinstraße 42 .

Telephon 315 .

Rein - Nickel -

Koch - Geschirre
zu Original -

Fabrikpreisen aus

den

Gebrüder Wollweber
,

Wiesbaden
,

Telephon w . no . Ecke Lauggasse und JBärenstrasse . Gegründet A8S «

Grösstes Special -

Perl - Kaffee
Java mit Honduras
Kaffeemehl -Zusatz

Rnr 1 Mk .

Aeder in eine Cylinder - oder Ankeruhr , Reinige -
derselben Mk . 1,50 . Garantie 2 Jahre .

G . Spies , Uhrmacher und Goldarbeiter ,
Kein Laden . WeUritzstratze 27 . Kein Laden

oooooooooo

Nicht halbsoviel wie

Steinhäger kostet
la Danborner Korn

Hl- ... ..... — .1 , 1

TGGKSKKGKKOGGHGGK

Gleichzeitig empfehlen die Anfertigung von 13288

Promenaden -
,

Ball - und Gesellschafts - Toiletten .

Große Anerkennung
finden meine gebrannten

gxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx I

1
“
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Modellhüte , Hüte ,
Blumen , Aigretts ,
Fantasie - und Strauss federn .

Schwarze , weisse und farbige
Spitzen und Tülle .

8 . Friedrichstrasse 8 ,
1 . Etage , 1 . Etage ,

Prinz . Anna v . Pren ^ n . nächst der Wilhelmstrasse .
^ ”

^ 4 S * * ’“ *“

Fortwährendes Eintreffen der letzten Neuheiten in :

x | Herren -

11 n . Knaben - Garderoben

von Jac . Jul . Wagner . Hof Gnadenthal
bei Danborn .

Literkrng Mk . 1 . 20 , in Gebinden billiger .

kV Damen finden freundliche Aufnahme ( discrete ) bei
Frau Hartmann , Wittwe , Hebamme , Mainz , Badergasse 3.

Messer -

Pntzmasehineo .

Fleisch -

Hackmaschinen .

Wasclimangeln .

Wasch - und

Wringmaschinen .

Kikhenmöbel
in geschmackvoller

und gediegener
Ausführung zu den

billigsten Preisen .

Permanente

Ausstellung

in der Buchdruckerei
von

Carl Schiiegelberger & Cie .
( Inhaber Carl Schnegelberger ) ,

26 . Marktstrasse 26 .

von

Musterküchen
in den

Entresolränmen

unseres Geschäfts¬
hauses .

la Amberger
email .

Koch - Geschirre
unter Garantie zu

Fabrikpreisen .

ist der preiswürdigste,

weil er zur Ersparniss an Zoll fassweise importirt
wird und im Zollgebiet nach charentaiser Manier zur

Abfüllung gelangt .

Vorräthig in allen besseren Geschäften der
Branche .

MHtek Wir empfehlen das Möbel - u .
Bettenlager Louisenftr . 24 . 13417

Aua den Wiesbadener Civtlstandarrgiftern .
Geboren . 25 . Ocrober : dem Taglöhncr August Schwibinger e . T .,

Elisabeth . 26 . Oktober : dem Kaufmann Hermann Weygandt
e . S ., Rudolph . 28 . October : dem Lithographcngehülfen Carl
Seidler e. S ., Friedrich Carl . 30 . October : dem Electro -Monteur
Paul Hnbeuer e . T ., Anna Bertha Frida .

Aufgeboten . Posthülfsbote Johann Kastenholz hier , vorher zu
Mainz , mit Clara Krichtcn zu Gan - Alqesheim , vorher zu Winkel .
Magaziuverwalter Johann Moos zu Mainz mit Minna Pfeil
hier . Weinbäudler Johann Moriz Heinrich Jakob Heust hier mit
Sophie Herber hier . Küfergehnlfe Johann Georg Spies hier' mit Luise Christiane Biehn hier .

Verehelicht . 29 . Oct ober : Kaufmann Siegfried Baum hier mit
Emilie Baer hier .

Gestorbcu . 29 . Octobcr : unverehelichte Margarethe Tesch , ohne
Gewerbe , 66 I . 11 M . 6 T . ; Erna , T . des Zeichners Wilhelm
Höhn , 2 M . 22 T . ; August , S . des Kaufmanns August Blume ,
8 I . 8 M . 11 T . ; Rudolf , S . des Bäckers Jakob Wirges , 10 I .
3 M . 5 T . ; Georg Ernst , S . des Gastwirths Hermann Büscher ,
7 M . 11 T . 30 . Octobcr : Kaufmann Georg Philipp August
Gottlieb , 75 I . 6 M . 6 T .

'

Aus auswärtige » Zeitungen und nach dirrcten
Mttttzeiiungen .

kFamilien -Nachrichten , dem „$ ag6 !att * in b. alaubignr Form direkt ■ lta <UKlh,
werde » hierunter koltnNiel txtinentlic6t .)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Haupt nann Max Liebrecht , Königs¬
berg i . Pr . Herrn Rechtsanwalt Dr . Güldner , Barmen . Herr «
Rittmeister Franz v . Horn , Königsberg . Herrn Professor
Dr . F . Krause , Altona . Herrn Forstmeister Jacobi v . Wangclin ,
Tornau . Herrn Rechtsanwalt Siehr , Insterburg . Herrn
Dr . C . Rüdel , Kiel . Herrn Dr . Dietrich , Kiel . — Eine Tochter :
Herrn Premier - Lieutenant Nitzsch , Halle a . S . Herrn Oberst
Freiherrn v . Stralcnheim , Grobenhain . Herrn Realschullehrer
Dr . Schoepke , DreSdr Herrn Walter Grote , Elberfeld . Hrrm
Architekt P . Thelen , Köln .

Verlobt . Fräulein Bertha Haußmann mit Herrn Guisbefitzcr
Carl Körner , Trarbach — Oberheldrungen . Fräulein Else Ohr¬
mann mit Herrn Amtsrichter Karl Reuter , Miuden — Dinslaken .

Verehelicht . Herr Pastor Adolf Poßncr mit Fräulein Martha
Kröhne , Esperstedt ( Bez . Halle ) - - Berlin . Herr Paul Schill -
meister mit Fräulein Ottilie vom Rath , Köln — Deutz . Herr
Dr . Georg Raps mit Fräulein Carola Gacrtner , Köln . Herr
Dr . med . Hertmanni mit Fräulein Elsbeth Dicke , Barmen . Herr
Regierungs - Assessor Dr . jur . Friedrich Freiherr v . Gaudy mit
Fräulein Marie von Prittwitz und Gaffron , Breslau . Herr
Pfarrer Theodor Krummacher mit Fräulein Elisabeth Gräfin
von der Goltz , Potsdam . Herr König ! . Berg - Assessor Waldemar
Werne mit Fräulein Lilly Drecker , Bochum — Recklinghausen .
Herr Dj . med . K . Classeu mit Fräulein Jenny Müller , Grube —
Hamburg .

Gestorben . Herr Geb . SauitälSrath Dr . Eduard Doebbelin , Berlin .
Herr Bierbrauereibcfitzer Anton CaSpary , Trier . Herr Major a . D .
Hermann Freiherr v . Esebeck , Kassel . Herr Professor Dr . Keller ,
Trier . Herr Justizrath Adolf Buchmann , Regensburg . — Fran
Di . Maria Bonnekamp , geb . Arischer , Düffeldorf .

üderhsupt all « Drucksachen für den

Privat - und Geschäftsverkehr

werden rasch , gut und zu mässigsten Preisen
angefertigt

Neuheiten der Saison
, #

so lange Vorrath reicht , zu i
enorm billigen Preisen . |

Reinwollene Herren - Anzüge E
von 18 Mk . an ,

Hohenzollern - Mäntel
mit abknöpfbarer Pelerine von 15 Mk . an . S

Elegante Herren - Paletots ,
für Herbst und Winter , von 12 Mk . an . L

Aechte bayr . Lodenjoppen
von 5 Mk . an . H

Knaben - Anzüge und Mäntel |
von 3 Mk . an .

Knaben - Leibhöschen
von 1 . 20 Mk . an .

I C . Wilh . Deuster
,

Lieferant des Beamten - Vereins ,

12 . Oranienstrasse 12 ,
W Im eigenen Hause . Keine Ladenmiethe .
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